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abgeſchlagen. Wieder reiche nun Boot-Beute.

Wer beherrſcht das Meer.
Die engliſche Tonart über die Aufgabe der meer

beherrſchenden Flotke hat ſich in Laufe der Kriegs
Seit erheblich gewandelt. Das Fortiſſtmo des
Nattenworts von Winſton Churchill hat dem Piano

Der letzten Ausführungen des gegenwärtigen See
lords der Admiralität Jellicoe Platz gemacht. Jn
einen lehten Ausführungen auf dem Frühſtück der

Londoner Cityleute war keine Rede mehr von einer
Vernichtung der deutſchen Flokte, im Gegenteil, es
findet ſich ein Wort darin, das ſtillſchweigend die
Zuitiative der deutſchen Seemacht anerkennt.

Jellicoe erklarke, daß die deutſche Flotte verſucht
Habe, die engliſchen Seeſtreitkräfte zur Uberwachung

er verwundbarſten Stelle an der engliſchen Küſte zu
erſplittern. Mit anderen Worten, der höchſte Ma
ineoſſigier Englands ſteht ſich genötigt, zuzugeben,
Daß deutſche Schiffe verſucht haben, ihren engliſchen

Gegner auf hohem Meere zu ſtellen, daß die Rolle
der Ratten vertauſcht worden iſt. Die Verdienſte

e atte die Herr Jellicoe ſchildert, ſind

n

noch kein engliſches Schiff deutſche S
Zeicht, und das ſtolge Nelſonwort, den Feind an
zugreifen und zu vernichten, wo er ſich nur befände,
ſt aus der Wirklichkeit in den Zitatenſchatz von Feſt
rednern übergegangen. Wie anders nimmt ſich dem
gegenüber die Takigkeit der jungen deutſchen Ma
reine aus. Kein engliſches Drehen und Deuteln
wird den Erfolg am Skagerrak wegleugnen, und
nicht nur unter See ſondern auf dem Meere haben
deutſche Seeſtreitkräfte kühne Vorſtöße auf die eng
liſche Küſte mit gutem Erfolg gewagt. Bis tief in
den Armelkanal ſind Deutſche Torpedoboote vorge
drungen und ſind ungehindert häufig mit guter
Beuke nach ihrem Stützpunkt zurückgekehrt. Und

Kcherlich bilden dieſe Taken noch nicht den Abſchluß
der Tätigkeit der deutſchen Flokte im Kriege Jm
Gegenteil!

Die Entwicklung des UBootkkrieges beginnt un
ſeren Gegnern ſtändig ſteigende Sorgen zu machen.

Im Laufe von ſechs Wochen ſind allein drei feind
liche Linienſchiffe Opfer unſerer UBoote geworden.
Ein Beweis dafür, welch geringe Grfolge alle Schutz

maßnahmen gegen Angriffe deutſcher Tauchboote
haben. Keine Klaſſe von Kriegs- und Hilfskriegs-

chiſfen iſt geſichert gegen UBookangriffe, ja gerade
die Fahrzeuge, die zur Bekämpfung der U Boot
gefahr beſtimmt ſind, wie Torpedo Wach und Pa
krouillenbooke, ſind bei Ausübung ihrer Tätigkeit
vom Schickſal ereilt worden. Auch alle Maßnahmen
der Enkenke zum Schutze der Handelsſchiffahrt haben
ſich als ungenügend erwieſen. Die Verluſte der
feindlichen Tonnage dürften bald die dritte Million

erreicht haben, und die Verſorgung Englands und
ſeiner Verbündeten wird gerade durch den Unterſee
bootkrieg in einem Umfange getroffen, an den unſere
Gegner niemals hätten glauben mögen.

Angeſichts dieſer Erfahrungen dürfte ſich auch das
von engliſcher Seite ſo hoch geprieſene Allheilmittel
der Bewaffnung der Handelsſchiffe als ungenügend
erweiſen. Abgeſehen davon, daß, wie engliſche Ma
rineſachverſtändige zugegeben haben eine Armierung
der feindlichen Handelsflotten mit Geſchützen aus
techniſchen Gründen undurchführbar iſt, Zeigt die
Entwicklung des Unterſeeboolkrieges, daß auch dieſe
e eine trügeriſche ſein wird.

All dies zeigt deutlich wie der ſtolze Baum dern henen ſeinen Krdieten al
ntählich erſchüttert wird. Deutſcher Wagemut

Unſere Gegner wollen den Krie

führt deutſche Unterſeeboote bis in die entfernteſten
Meere der Welt, und unter ſchwierigſten Verhält
niſſen leiſten deutſche Seeleute im Eismeere wie im
Mittelmeer durch Geſährdung der feindlichen Mu
hikionszuſuhren und Truppenkransporke dem Kaäme-
raden zu Lande wertvolle Hilfe. Mit Stolz und
Genugtuung kann das deutſche Volk feſtſtellen daß
die Leiſtungen der deutſchen Seemacht ſich im Kriege
in einen Maße geſteigerk haben, wie es die kühn
ſten Optimiſten kaum anzunehmen gewagt haben.
Noch iſt dabei das letzte Wort nicht geſprochen

ins Ungemeſſene
fortſühren. Das Jahr 1917 wird harte Kämpfe zu
Lande und auch zu Waſſer bringen. Auf Grund

der Erfahrungen können wir hier wie dort ruhigen
Blutes der Zukunft entgegenſehen, und die geſtei
gerten Hoffnungen, die wir mit Recht auf Unſere
Flotte ſetzen, werden, deſſen können wir ſicher ſein,

nicht enttäuſcht werden. Sie wird weiter fortfahren,
der Welt zu Zeigen, daß nicht engliſche
Phraſen, ſondern deutſche Taten im

Den als SEuse e
ensfrage.

Die Antwort der deutſchen Sozialdemokraten auf die
Ententenote.

Wie vor dem Kriege, ſo hat es auch im Laufe des
Krieges an Meinungsverſchiedenheiten im deutſchen Par
teileben nicht gefehlt. Notwendig mußten in zwei langen
Jahren die der Weltanſchauung und des poli
tiſche Bekenntniſſes zutage treten. Nun aber hat uns
die Note der Entente wieder zum Bewußtſein gebracht,
daß das deutſche Volk wie in jenen großen Tagen des
Auguſt 1914 einig wie ein Mann iſt, wenn es ſich um
Sein oder Nichtſein des Vaterlandes handelt Hierfür
iſt beſonders charakteriſtiſch, daß auch
wiegende Mehrheit der ſoßialdemokratiſchen Preſſe deut
lich die Solidarität des ganzen deutſchen Volkes betont
und, unter Aufgabe aller Sonderintereſſen, für die Be
reitſchaft der deutſchen e den Kampf zum
ußerſten gegen den Vernichtungswi len unſerer Feinde
einkritt. Nachdrücklich erklärt der „Vorwärts „Wird ſich
in Deutſchland noch jemand der Erkenntnis entziehen,
daß wir wirklich einen Verkeidigungskrieg führen, den
wir weiter durchkämpfen müſſen ſo lange bis die Gegner
zu einem Frieden ohne ein beſtegtes Deutſchland bereit
ſind Nun iſt es klar, daß uns die Gegner einen ſolchen
Frieden noch nicht geben wollen. Jebk wäre jede Tat
jedes Wort das in ſeiner Wirkung darauf hingusläuft,
den Verteidigungswillen des deutſchen Volkes zu erſchüt
tern, ein Verbrechen am deutſchen Volke. Die „Chem
niher Volksſtimme“ weiſt auf die Behandlung der kleinen
Nationen durch die Entente im Lauſe des Krieges hin
und kommt zu dem Schluß, daß die Deklamationen über
die Verteidigung der Rechte der kleinen Völker nur ein
jämmerlicher Entenketrick zur Verhüllung der brutalen
Eroberungs- und Vernichtungsgelüſte iſt. Jhm Helfers
helferdienſte zu leiſten muß die deutſche Soialdemo
kratie mit aller Entſchiedenbeit ablehnen. Auch die
„Dresdener Volkszeilung“ findet in ihrer Beſprechung
der Allitertennote räſtige, von vaterländiſchem Geiſte
getragene Worte. Nach einem Appell an die Sozialiſten
des feindlichen Auslandes, ob es ihre Aufgabe ſei, den
in aller Form und Feierlichkeit proklamierken Exrobe
rungskrieg zu unterſtüten erklärt das Blatt. Deutſch
land aber und ſeine Verbündeten werden einiger denn je
ſein, gegen den noch einmal hoch aufflammenden Ver
nichtungswahnſinn einer feindlichen Welt.“

Die Halkung unſerer Gegner ſtellt uns und r
Verbündeten noch auf eine harte Probe. Das deut che
Volk aber kann angeſichts der Einmütigkeit und des
Willens zum Durchhalten bis zum ſiegreichen Ende, den
auch die Stimmen aus dem ſozialiſtiſchen Lager deutlich
Zigen, verkrauensvoll den Ereigniſſen der kommenden
Zeit entgegenſehen.
Der frühere franzöſiſche Präſident Fallières über unſer

Friedensangebot.
Armand Falliegres, der Vorgänger Poincarés, als

Präſident der franzöſiſchen Republik, hat Edmont Delſart,
einem hervorragenden Mitglied der Soctete de la pair
und Profeſſor an der Sorhonne eine ren e

het, worin ſage der Uberſetzung des „Baſler An
s u. a ſagte

ſchen Sieger diktiert würde, denn alle
diesmal die über

Friedensangebot iſt ernſt
hafte gemeint, denn keine Regierung wagt es, den leiden
dem Menſchen ein Trugbild des Friedens vorzugaukeln
Deutſchland hat keine Wünſche zu e es will
keine Exoberungen machen, es ke

„Das deutſche

ämpft ohne
Annexionsgedanken, wenn män Den Verſiche
rungen der deutſchen n Ken darf Ich
glaube, daß ſich Deutſchland und Rußland ü ber Polen
un ſchwer werden verſtändigen können, wenn
erſt von duſſiſcher Seite der Wille Zur Serſtändegung
handen iſt. Von Deutſchland liegen keine Hemm
vor wenn ſegt der Friede geſchloſſen werden ſollte.
gegen ſagte ieres weiter vaß der r r di
Ententenoch nicht friedens

ch offen die nur durch
gelöſt werden können. N.

die kleinen
in die Wag

verlorener Krieg
MeereEngland mitungeheuren Machimittet

eFranzoſen könſchneller v
in erſter nie

ir

e gWir

t S S l S e h S Iſammenfallen, wenn ihm ein Echtein des Fundame
entzogen wird. Dieſer n iſt der Glaub
Welt an Englands Anbeſtegbarkeit.
nicht gewonnener Krieg iſt für England ein verlorener
r Von dieſem Geſichtspunkte aus alſo iſt der Krieg
für England noch nicht friedensreif. England muß ſiegen.
ach einem erſten großen n er braucht noch S ein

mal ein entſcheidender zu ſein wird Englands Sprachein der Friedensfrage verſöhnlicher klingen An Englands
Sieg knüpft ſich ſeine geſamte Finanzpolititk England
würde mehr als an tional vermögen verlieren, wenn
es einen Frieden ſchließen müßte, der ihm von dem deut

erbündeten Eng
lands und glle ſeine Schildner werden dann aus eigener
Machtvollkommenheit das Guthaben Englands aus dem
Buche ihrer Shagtsſchulden ſtreichen Verliert E
lamd dieſen Krieg, dann hates ebenſo viele
Feinde, wie es gegenwärtig Freunde be
z. Darum muß England ſiegen ünd darf an keine

andere Möglichkeit denken. Vielleicht würde ſogar der
Schein des Sieges genügen.“

Weitere Kundgebungen zum Erlaß des Kaiſers.
Der König von Württemberg hat zu dem

kaiſerlichen Aufruf an das deutſche Volk ein Telegramm
an den Kaiſer gerichtet, in dem es u a. heißt Die

zuverſichtlichen, kraftvollen Worte, welche Euere Majeſtät
als Antwort auf die anmaßenden Noten unſerer Gegner
an das deutſche Volk gerichtet haben, ſind mir aus der
Seele geſprochen und haben wärmſten Widerhall in dem
Herzen meines Volkes gefunden. Die Welt weiß nun
ſehr. wer die Friedensſtörer find und wer
Eroberungsgelüſte hegt. Sie wird aber auch er
kennen, daß unſere Feinde ſich in der Einſchätzung der
Kräfte und der e Ausdauer der Deutſchen ge
käuſcht haben. Auf das Telegramm iſt folgende Ant
wort des Kaiſers eingetroffen „Die Empfindungen
der Entrüſtung und Entſchloſſenheit, die in dieſen Tagen
der Enthüllung der feindlichen Vernichtungsphäne das ge
ſamte deutſche Volk beſeelen, haſt Du im Namen Deiner
tapferen Schwaben inir kraſtvoll zum Ausdruck gebracht.
Empfange nieinen wärmſten Dank für das Gelöbnis, mit
Gut und Blut durchzuhalten, bis der Ubermutder Feinde an dem umerſchütterlichen Sieges willen des

Vaterſandes und ſeiner treuen Verbündeten zerſchellt iſt.
Dazu verhelfe uns Gott!“

Der Herzog von Altenburg hat a den deut
ſchen Kaſſer aus Anlaß der katſerlichen Botſchaft an das
deutſche Volk folgendes Telegramm gerichtet
Majeſtät fhammenden Worte, mit denen

S.



Exzellenz Dr. Spahn richtete namens des Reichsguspnſes er deutſchen Zentrumspartei und der
Zentrumsfraktion des Reichstages an den Kaiſer gleich
falls ein Telegramm, worauf Antwort einging

Wilſon will „Stellung“ nehmen.
„The Central News“ meldet aus Waſhington Wil

on beabſichtige in einer Erklärung zu den beiden ihm
übermittelten Noten Stellung zu nehmen werde
aber die Verſendung der Erklärung an die beiden krieg
führenden Mächtegruppen von der Haltung des Kon
greſſes abhängig machen.
Das Organ der vulgariſchen Volkspartei Mir ſagt,

die ganze Frage ſei jetzt, ob die Amerikaner die
letßen Schritte zugunſten des Friedens würden tun wollen.
Würden ſie jeht ſagen: „Wir wollen keiner der beiden
Parteien unſere Dienſte leihen, ſclange der Friede nicht
geſchloſſen iſt dann würde ſich der Friede von
ſelbſt ein ſtellen.

Hſterreich- Ungarn und die Fortſetzung des Krieges.

Die „Köln. Ztg. erfährt aus Wien Auch in Oſte r
reich iſt man, wie in Deutſchland, jetzt der UÜberzeugung
daß die Verbandsnote an Wilſon den Krieg bis aufs
Meſſer bedeute, und daß der Verband offenbar wirk
lich aus dem ehrlichen Friedensangebot des Vierbundes
den Wahn neuerlich genährt habe, des Vierbundes Wider
ſtandskraft ſei am Zuſammenbruch und man brauche die
eigenen Völker nur noch einmal durch verlockende Kriegs
ziele ordentlich aufzupeitſchen, um den Vierbund ganz
um zuwerfen. Auch in Oſterreich wird daher die über
ung geteilt, daß es notwendig ſei, nunmehr alke
Bedenken fallen zu laſſen und mit gllen ver
fügbaren Mitteln dem angedrohten Vernichtungs-
krieg zu begegnen und die Feinde ſelbſt niederzuzwingen.
Da offenſichtlich die Seele des feindlichen Widerſtandes
r un dine billigt man vollkommen den Entſchluß
vor allem dieſem zu Leibe zu gehen.

Das von den Verbündeten beſeßte Gebiet.
Jrn Anfang des Jahres 1917 waren von uns beſebk:

Jn Belgien 29000 Onadratkilometer, in Fran
re ich 22 810 Ouadratkilometer, während von deutſchem

Boden 900 Ouadratkilomeker in den Händen der Fran
zoſen waren; in Rußland waren beſetzt 280 450 Quad
ratkilometer, in Rumänien 100 000 Quadratkilometer,
während 28 291 Quadratkilometer öſterreichiſch ungari
ſchen Bodens in den Händen der Ruſſen waren. Jn
Serbien waren es 85 867, in Montenegro 14 180,
in Albaniten 20040 Quadratkilometer, die von un
ſeren Truppen beſetzt waren.

Jnsgeſamt ſind n 551 847 Onadratkilometer feind
lichen Bodens von unſeren Truppen erobert worden, eine

Jläche, der gegenüber d S t d
unſere Gegner beſeßten,

(gleich über zwei Drittel des Königreichs Sachfen)
krifft. Sieben verſchiedene Länder mußten Teile ihres
Landes Hergeben, einzelne unter ihnen e ihr ganzes
and. Die vobige Aufſtellung beweiſt am beſten, wer der
Sieger iſt.

S

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der geſtrige deutſche Abendbericht

veſagt eRußer lebhafterer r akre W ent bei Begumont
ind von der Weſtfront keine beſonderen Ereigniſſe zu
melden.

Aus den feindlichen Berichten
Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es Unter

dem Schutze des e von en vernmne und Grangaten,
die erſtigende Gaſe verbreiteten, verſuchten die Deutſchen
in der Somme- Gegend einen Handſtreich, der leicht zu
rückgeſchlagen wurde. Die franzöſiſche Artillerie ant
worlete lebhaft.

General Haig meldet Ein vom Feinde verſuchter
Vorſtoß nordöſtlich Gueudecourt wurde verluſtreich ab
gewieſen keine engliſchen Verluſte. Beiderſeitige Ar
tillerietätigkeit nördlich Bouchavesnes und in der Gegend
von Begumont-Hamel und Arras.

S JEine gegneriſche Offenſive an der flandriſchen Küſte
vermutet nach den beſtehenden Anzeichen die franzöſiſche
Zeitung „Débats

Der Papſt zur Wiederinſtandſehung der Kathedrale

in Reims.
Dem „Zürcher Tagesanzeiger“ zufolge berichtet die

italieniſche Zeitung „Reſto el Carlino“, der Papſt habe
an den deutſchen Kaiſer ein eigenhändiges
Schreiben gerichtet, in dem er ihn erſucht, die Erlaub
nis für die Wiederinſtand ſetzung der Reimſer
Kathedrale zu erteilen. Das Schreiben wurde von
dem Kardinal Hartmann dem Kaiſer überreicht

„Wichtige“ Londoner Beſprechungen.
Amtlich wird aus London gemeldet: Lloyd George

und die Mitglieder des Kriegsrates hatten Montag
und Dienstag eine Reihe wichtiger Beſprechungen mit
General Nivelle und General Haig,

Auf der franzöſiſch-engliſchen Mannſchaftsſuche.

Pariſen Blättern e iſt er d alle un daugüch befundenen Mannſchaften der Jahresklaſſen
1917 bis 1896, ſowie alle Zurückgeſtellten mit
Ausnahme der infolge Verwundung im Kriege für un

tauglich erklärten, erneut aguszumuſtern. Der ent
ſprechende Geſetzentwurf wird heute der Kammer vorge
legt werden. S

Der Präſident des engliſchen Ackerbauamtes Pro
khero teilt mit, er habe vom Kriegsamt die Verſtändigung
erhalten, daß es ſich als nötig herausgeſtellt ch dieälfte der vom Milttärbienſe befreiten

änner, die in der Landwirtſchaft tätig ſeien,Fufzurufen, Es ſollen Maßregeln getroffen werden

um ſo raſch als möglich entſprechenden Erſatz zu ſchaffen.
„Daily Chronicle wendet ſich energiſch gegen dieſe Ent
blößung des Landes von Arbeitskräften

er Genſer Korreſpondent Az Eſt“ erhält aus pri
vater Quelle die Nachricht, daß in

Marſeille eine großangelegte Militärrevolte
ausgebrochen iſt. Die Soldaten, die man nach Salonikt
einſchiffen wollte, verweigerten den Gehorſam. Sie er
klärten, kein Schiff zu beſteigen, denn ſie hätten nichts am
Balkan zu ſuchen und keine Luſt für die Serben in Maze
donten zu kämpfen, wo käglich hundert Mann am Typhus
ſterben. Die meuternden Soldaten wurden an
ie Front in Frankreich zuxrückgeſchickt.

Jn der Munitionsfabrik zu Baſſens er
eigneten ſich in den letzten Tagen ſehr ſchwere
Zwiſchenfälle. Die ſchwarzen und die gelben Ar
bekter teilten ſich in zwei Kriegsparteien, die ſich gegen
ſeitig eine Schlacht lieferten, ſo daß Truppen eingreifen
mußten. Es gab Tote und Verwundete

S 30 000 Kulis für England
Der Berner Bund berichtet. Wie die „Nowoje

Wrem ja meldet, wurden unter Mitwirkung der britiſchen
n re in Peking dieſer Tage 30000 chüne
ſiſche Arbeiter für England angeworbem

Der Luftkrieg.
Die erfolgreichen Kampfflieger.

Die Zahl der deutſchen Flieger, die vier
und mehr Flugzeuge abgeſchoſſen haben, iſt bis

zum Anfang dieſes Jahres auf 39 Namen geſtiegen.
Mit der Zahl von 40 im Luftkampf beſtegten Gegnern

ſteht Hauptmann Boelcke unerreicht an der Spitze der
berühmten Schar, dann folgen Winkhgens mit 18,
Jmmelmann und Freiherr von Richthofen
mit 15, Fran kl mit 14 und Höhn dorf mit 12 Flug
ZeugenJhnen folgen mit 10 Flugzeugen Oberleutnant Bud
decke, Leutnant Mulzer, mit 9 Flugzeugen Leffers, Doſſen
ach, Baldamus und Berr, der außerdem noch einen Feſſel

ballon h ſowie Kirmater mit 9
zwei Feſſelballons S

Böhme, Hans Schilling v. Althaus, Berthold
ſchau, ihnen ſchließen ſich mit 7 Gegnern Leutnant von
Keudell und Offizier Stellvertreter Hans Müller (davon
zwei Feſſelballons) an.

Oberheutnant Walz und die Leutnants Theiller,
Jmmelmann und Höhne ſchoſſen ihrem 6. Gegner ab, ihr
5. Flugzeug beſiegten Offtzher- Stellvertreter Max Müller,

igier- Stellvertreter Reimann und die Leutnants Fahl

buſch und e h d vor deriymeelugzeugen ſtehen in den Reihen der ihmten
erleutmant Gerlich, Oberleutnant Schauer undmFlieger O

S 323 35werden keine größeren Er
Land bleibt nach unſerem Abendbericht bet Smorgon
die Artillerietätigkeit rege und in Jalien wird die
Tätigkeit etwas lebhafter

Der Krieg gegen Rumänien
über den Fortgang der Operationen

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht.
Zwiſchen Caſinun- und Suſita-Tal gingen die

Ruſſen und Rumänen mit ſtarken Kräften zum Angriff
über. Es gelang dem Jeind, ſich auf einer Höhe l

owährend er auf den übrigen Frontteilen reſt
abgewieſen wurde.

Bei Vadeni wurden vorgeſchobene osmaniſche Siche
rungen vor überlegenen feindlichen Kräften auf die
Hauptſicherungslinie zurückgenommen. Ein feindlicher
Angriff anf unſere Stellungen etwa 2 Kilometer weſtlich
von Vadeni kam durch unſer Sperrfener zum Stehen

Jm r ruſſiſchen Bericht heißt es An der
rumäniſchen Front ſind ulnſe ſüdweſtlich Praleg, 19
Werſt üblich des Zuſammenfluſſe
kus, mit abwechſelndem Erſolge im Gange. Rumäniſche
und ruſſiſche Abteilungen, die ſieben Werſt von Pralea
entfernt auf Praleg vorrückten, kamen zwei Werſt vor
wärts. Zwei feindliche Nachtangriffe zwei Werſt ſüdlich
Rekos am Suſitafluß wurden von den Rumänen abge

F Jn der Gegend von Vedeur, 10 Werſt weſtlich
Galaß, werden die Kämpfe fortgeſetzt.

Die Geſamtbente, S
die in der letzten Woche in den Kämpfen an der rumä
r Front gemacht wurde beläuft ſich abermals auf107 Hffigere, 50 Mann, 25 Maſchinen
gewehre und 10 Minenwerf er.

Eine ſchwere Zeit für die ruſſiſche Armee
Der Befehlshaber der ruſſiſchen Heere an der rumä

niſchen Front erläßt den folgenden Tagesbefehl. Für die
ruſſiſche Armee an der rumäniſchen Front bricht
eine were Zeit an. Sie muß allein die ganze
Bürde des Krieges tragen, da das verbündete Heer in
ſchwerem en dezimiert und von der Frontlinie zu
rückgenommen iſt.

Die Lage in Griechenland
Völlige Unterwerſung,

Wie „Secolo“ aus Athen meldet, hat die gviechiſche
Regierung den Vertretern der Enkente eine Ergänzungs-
note überreicht, durch die das Ultimatum vollſtändig an
genommen wird. Die Ausführung der Ententeſorderun
gen ſoll ſofort beginnen

Auch das Reuterſche Bureau erfährt, daß Griechen
land die Forderungen der Alliierten im vollen Umfange
angenommen hat. Der britiſche Geſandte Elliot iſt
guf ſeinen Poſten zurückgekehrt

Laut „Baſeler Nachrichten meldet Petit Pariſten

Flugzeugen und
Den 8. Gegner beſiegten Leutnant Bernert, Pfeiffer

hold und Par-

girts von Bülow Reimann, Arnten und Vize

ne gemeldet Jn Ruß

ſes des Caſinn und Tro

Die Ententem ächte haben ſich verſtändigt,

S Deut

angeſomimen,

Temphbet „King George und Volte

5250 Pfund Sterling

König Konſtantin zu einer klaren Sprache zu
zwingen und ihn zu veranlaſſen, zu Taten überzu
t en. Jn Athen iſt ſchon ein erſter Schritt in dieſer

tung unternommen worden.
der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph

ſchreibt Jch fahre ſetzt, daß am Sonnabend die alli
ierten Mächte mit Einſchluß Jtaliens, das an der Note
an Griechenland vom 31. Dezember nicht beteiligt war
ihre Kommentare zur griechiſchen Note vom I. Januar
überreicht haben.

Die neue Note ſcheint ziemlich umfangreich zu
ſein. Die Regierungen verlangen neuerdings die Kon
trolle über Poſt und e die ſie nach den Er
eigniſſen vom 1. und 2. Dezember verloren haben. Jerner
verlangen ſie öffentliche Genugtunng für ihre Jlagge,
ſofortige Freilaſſung der gefangenen Venißzeliſten,
Schadenerſatz für alle bei den Ereigniſſen in den beiden
erſten Dezemberkagen umgekommenen Perſonen und die
Entfernung des Generals, der damals den Befehl führte
Endlich verlangen ſie, daß alle in den Noken vom und
31. Dezember und vom 8. Januar geſtellten Bedingungen
genau erfüllt werden. Solange das nicht geſchehe könne
von einer Aufhebung der Blockade nicht die Rede ein
Es wird kein Termin geſtellt.

Die griechiſchen Truppen
die gemäß dem Verſprechen der griechiſchen Regierung
nach dem Peloponnes ziehen ſollten, marſchieren
in nördlicher, alſo entgegengeſetzter Richtung. Sie
et die neutrale Zone verletzt. Es ſcheint, daß der
Ausbruch von Feindſeligkeiten wiſchen der Entente und
Griechenland bevorſteht.

Demiſſion des Miniſterpräſidenten
Aus Genf wird berichtet Jn Saloniki werden Ge

rüchte verbreikek, wonach Miniſterpräſident Lambros
demiſſtontert habe und durch Gungris erſeht
werden ſolle

e

Vom Seekriege.
Reiche UBootArbeit.

Heute werden neun neue Schiffsverſent l ngen
ge melden. Außerdem liegt folgende Nachricht vor Die
engliſche Admirabltt teilt mit Seit einiger Zeit wurde

daß die folgenden Kauffahrtet
ſchifſe, die lange Zeit überfällig waren, von den

hen verſenkt worden ſeien „Dramatiſt“,
„Radſtorhire „Mimnich“, „Netterby „Hall Mount

ſche Schiffe „Nantes“ und „Amieres“. Es hegt ſetzt
die definitive Nachricht qus Pernambuco vor, daß dieſe
Annahme richtig war. Am 15. Januar iſt der apa
niſche Dampfer „Hudſon Maru“ in der Höhe von
Pernambuco mit Kapitänen und 2397 Mann der Beſatzungen
einiger der verl orem gegan

e

genen Schiffe, die an verſchi

das Priſengericht. Hat an Offiziere und
Mannſchaften von 17 Schi die zu dem Ge
ſich wader des Admi Beatty gehören

für die Vernichtung des
deutſchen Kreuzers „Blüſcher“ gezahlt.

Der

e der gegneriſchen Seeſtreitkkräfte zur Wehr geſetzt
hatte.

e Jtalteniſche Erfolgeüber die Meldung des aliemiſchen Marine niſte
riums,
boote U. G. 12 und A. 12 in die btaltken ſche

Flotteeingereiht wurden, erhielt der Wiener Ver
treter des „Az Eſt in der Marineſekkion des Kriegs
miniſteriums folgende Aufklärung Uber den Verluſt vonU. O. 12 hat das Flottentonte do noch keine el
dung eingereicht. Bis zum Eintreffen dieſer Meldung
kann über den Verluſt nichts geſagt werden. Jtalten hat
in dieſem Kriege ſo große Schiffsverluſte erlitten daß die
unſrigen dagegen gering zu nennen ſind. Die Meldung
über A. 12 bezieht ſich n eine alte Angelegen-
heit Wie ſeinerzeit unſer Flottenkommando meldete
iſt dieſes unter Führung des Fregattenkapitäns Egon Lerch
ſtehende UPoot mit der geſamten Beſatzung un terge

angen. Die Jtaliener werden nun dieſes r ne
Marh und wieder gebrauchs fähig

gem n.S dem Eintritt in den Krieg hat Jtalien mit dem
kürzlichen Verluſt des Lnienſchif es „Reging Marge
ritha“ insgeſamt fünf große Kriegsſchiffe verloren Be

einem Geſamtbeſtand von 262 000 Tonnen an kriegsbrauch
baren Linienſchiffen bedeutet dieſer Verluſt eine Einbuße
von über ein Viertel der geſamten tglie-
niſchen Gefſechtsſtärke

r 2 eDer türkiſche Krieg
200 000 Perſer an der Seite der Türken

Dem „Berl. LeA.“ wird aus Konſtantinopel vom Be
richterſtatter der r ehe Korreſpondenz gemeldet
Die Nachricht, daß eine ſehr große Anz e
Perſer, 200 000 Mann, ſich entſchloſſen habe, an türkiſcher
Seite für die Verdrängung der Ruſſen vom

erſiſch en Boden zu kämpfen hat die lebhafte Zuim mung aller in der Türkei lebenden Perſer hen
gerufen. Auch unter ihnen haben ſich alle rfähigen
ins kürkiſche Heer eingeſtellt.

Holitische Clebersicht.
Oſterreich-Ungarn. Die ſchechiſche Preſſe weiſt i

Entrüſtung und Erbitterung die in der Entente
note an Wilſon e Befreiung derTſchechen von der Fremdherrſchaft unker Hinweis auf die
Jahrhunderte alte Zugehörigkeit Böhmens zu den Län
dern der n e Krone, ſowie auf das unlbsbare
Band urück, welches zwiſchen den ſchechen und dem
Herrſcherhauſe und dem Herrſcherhauſe und deſſen an

deren Ländern beſteht, wovon gerade in dieſem

Franz ſi

angerkreuzer „Blücher wurde n dem Seegeſechtan der Doggerbank am 24. Ja 1915 vernichtet e
dem er ſich bis zum letzten Augenblick gegen die ber

daß die öſterreichiſchungariſchen An ter e

S



t Kriege Uunwiderlegliche Bewelſe gegeben wurden den erſten Vorſihenden Eugen Fortenbacher aus Material für Agitationen ſchöpfen, das Leuten, denen dase davon, daß, wie alle Blätter betonen, die En- Spandau e S Agitieren in heutiger Zeit unter
r ente ſich zuerſt darum kümmern ſollte, ihren eigenen Zur Reichstagserſazwahl in Potsdam Oſthavelland der Geltung des Belagerungszuſtandes hochwillkommen

kleinen Nationen jenes Maß von Entwicklungs an Stelle von Dr. Liebknecht wird uns gegenüber der wäre.
mögläichkeit und Freiheit zu gönnen, welches alle Nachricht, daß ein Herr Jortenbacher, Vorſißender einer S
Bölker Hſterreichs ſeit e genießen pro Deutſchen Staats-Handwerker- und Arbeitergemein Gerichtsverhandkungen.

e teſtiert die tſchechiſche Preſſe einmütig gegen die An (haft“ bei dieſer Reichstagswahl kandidieren möchte, aus
s m aß ung der den Tſchechen angebotenen Hilfe, die nie Staatsarbeiterkreifen geſchrieben Jene Gemeinſchaft Paplerſchnitzel ſtatt Brotmarken. Der Bäckermeiſterx mals ſolche forderten, ſie auch nicht nötig haben. Die Umfaßt nur einige kleinere, völlig bedeutungsloſe Ver- ars Richard Weber hat am

Tſchechen verbitten ſich mit aller Energie jede bände und ſteht zu einem antiſemitiſchen Zeitungsver 22. Oktober 1916 e denn e die zur Abgabe an
t Einmiſchung der Entente in ihre Verhältniſſe und leger in allerengſten Beztehungen. Sie wird von den Die Mehlverteilungsſtelle beſtimmt waren von dem Kauf

wenden ſich dagegen, das ſchechiſche Volk dazu benußen großen wirklichen Berufsvere nigungen der Stagts- Wannslehrling Sch. mit der Jufſchrift des Bächermeiſters
zu wollen, ihre kriegsheßeriſchen Gelüſte zu befriedigen. arbeiter als „gelb“ bekämpft und auch im amtlichen S verſehen e auch zwei Beſcheinigungen ſo ausfüllen

r Schweden. Der am Dienstag dem Reichstage vorgelegte Reichsarbeitsblatt zu den „Gelben“ gegaählt. Die über laſſen Und nachdem er die Imſchiäge mit e e
Budgetanſchlag balangiert mit 180 724200 Kronen, 65 Liegende Mehrheit der deutſchen Staatsarbeiter möchte ſtatt der Botmarken gefüllt hatte, die Fran Sch. die
Millionen Kronen mehr als im vorigen Jahr. Zur Ver mit Herrn Forkenbacher nichs zu tun haben ſondern rückt Mutter des Sehrlings bewogen die Umſchläge ſamt den

t min derung der Teuerung und zur Preisregulierung ausdrücklich weit von ihm ab und würde ſeine Kandidatur Beſcheinigungen bet der Verkeilungsſtelle abzugeben. Er
e werden 19 Millionen Kronen verlangt. Die Ausgaben entſchieden bekämpfen r n h Sagen eür das Heer velragen 86 Millionen Kronen, für die Der polniſche Staatsrat hat einen Aufruf an e e auſ die er inen Anſpruch hatte. Dasd 35 Millionen. Der Kriegsminiſter tündigte das po n i ſche Volk erlaſſen, in welchen die Aufgaben Landgericht Leipzig Lerurteilte ihn wegen ſchwerer Ar
n gierungsvorlagen wegen Anſchafſung neuer ſchwer er des ſelbſtändigen Stagktes und namentlich die Arm e kundenfälſchung und Betrugs zu r Mo n a t en De
e Arkille re und Neorganiſterunng und Erweiterung der geſtreift werden. nen d e ar a ma fe und die Sch.Fliegerwaffe an. Die Worke des Königs in Eine ſortſchrittliche Kundgebung für den Kanzler en ehe egt S e rer Ve e gender Thronrede, daß die Aglandsfrage gemäß den Der Vorſtand des vrtſchrittlichen Wahlvereins zu 9 Rah ittel ſtrafe S St an e Segen

Leben sintereſſen Schwedens geloſt werden Stettin hat dem Reichskanzler telegraphiſch eine freudige da Fahrungem n S e W e den
J müſſe, findet in der ſchwediſchen Preſſe lebhaften Wider Zuſtimmung zu den herrlichen Worten zum Ausdruck ge Wurſt m abrit e et S all. „Nyg Dagligt Allehanda ſchreibt Hierzu In der bracht mit denen der Kaiſer ſich an 12, Jannar an das er Verſchte e e e e in les

tigen äußerſt ittſhen Weltlage müſſen von dem Seutſche Velt gewandt hat Der enſſchloſfene Siege n der Wurſt d u ungemittelgeſes
z e iniſter des Auswärhigen energiſchere Schritte ville, von dem dieſe kaiſerliche Kundgebung getragen iſt. er rtſahritarion
d als bisher unternommen werden. der flammende Zorn, der ſie erfüllt, gegen unſere erobe e rküngsſüchtigen Feinde und ihr verleumderiſches Gebahren, Vermiſchtes,

finden, deſſen ind wir gewiß, einmütigen, begeiſterten e e S eWiderhall in jedem deutſchen Herzen. Das deutſche Sqchneehaſen in Oſtprenen. Der in Rußland ſtark
Volk, ſich ſeines Rechtes und ſeiner Kraft bewußt, ſteht verbreitete Schneehaſe, der ein geſchättes Pelzwert und

8 nach wie vor kreu und entſchloſſen hinter ſeinem Kaiſer, nen ſchmackhaſten Braken lefert, iſt während der Kriegst zu jedem Opfer bereit, wo es gilt, Deutſchlands Freiheit ahre auch in Hſtpreußen, vornehmlich in Atauen undDeutſchlands Recht und Deutſchlands Macht zu wahren Maſuren geſichtet worden. Zum Teil handelt es ſich um

u Kene Beſtimmungen über Offtzier- Stellvertreter künſtliche e Zum andern Tel in nViel Vom Hberkommando in den Marken zur Veröffentlichung auſ aus Rußlans. Seit den letzten Teibjagden
zugelaſſen Reichstagsabg. De Müller Meiningen ind bereits einige Schneehaſen geſchoſſen worden Imha wiederholt die Rechte der Offigler Stellvertreter ener lgemeinen s Fleiſch des Schneehaſen dem des
giſch verſochten. Das preußiſche Kriegsminiſterium hat wshnlichen Häfen ſeines Wohlgeſchmages wegen vorge-

r ſhm jetzt am 5. Januar auf ein Schreiben geantwortet, gen. Da der e eeet im allgeme nen alsdaß in kürzeſter Zeit neue Beſtimmungen ber Offigter- unſer gewöhnlicher Keldhafe wird wird man dieſe Kriegs
Ruß Stellvertreter Herausgegeben werden, durch die genau ber oberung Zanz nxm Zu würdigen wiſſen e
nötig mmt werden ſoll, in welchen Ausnahmeſällen Offigter e n heſtigerrs e r e

erkrauen Stellvertreter von dieſer Stellung enthoben werden et an der S W Da nd

t e en c n e le er e nen Se arten edie lang L n h e e wie Dlengtag morgen 8,15 Uhr ereignete ſichSes galeichagulteg r St 2 im ö S W en ſigier e lI S eKihtee s v el e wen e e e in der Fabrir von Glenk K Bäumer, et

t ckwand der FabrikDadurch

S

S

binetts des Zarenallgemein als der Seſel SvomDie ge n
Der irrſtnnige Millionär. Der vielgenannte und

wiederholt wegen Eiferſuchtsmordes verurteilte amerika
niſche Millivnär Thaw, der ſpäter für wahnſinnig
erklärt und dann nach längerer Zeit aus dem Jrrenhauſe
entlaſſen wurde, hat a ein neues Verbrechen zu
ſchulden kommen laſſen. Er hatte einen 16fährigen
Schulknaben entführt, war mit ihm gereiſt, und am
Weihnachtstag fand man den Jining von Geißelhieben

lutend, in einem Hotelzimmer Thaw flüchtete und ver
Hankte ſeinem Reichtum, daß er ſich bis jetzt verborgen
halten onnte. Vor einigen Tagen ſpürte die Philadel

e e r eiten rS m an en. Aſ 56 F i vor ſollte chunt ich die Pulsadern auf rramnm aus Genf le Bahnhöfe ren Dr. wurde bewußtlos in ein Gefängnis geſchafftS ittelmeerhahn in Hoch Savoven erhielten Order- ihr Für 24000 Mk. Stoffe erbentet. Die WarendiebRollmaterial ſowie ihr Verſand und Entladematerial Fähle anf den Berliner Gnterbahnhbfen nehmen mmer
nach den Diſtrikkshauptorken zu verbringen, um alle e De reBahnſteige und Schienenwege völlig frei größeren Umfang an. So verſchwanden auf dem Lehrterch s Der Zweck dieſer Maßnahme iſt noch an Güterbahnhofe aus zwei Waggons Stoffballen, die zumS en nt J Bahnhof Sanx Vives (Kanton Genf Seil ſchon ausgeladen waren, drei Ballen im Werte von

S aſfen mehrere Reihen Perſonenwagen während des M. An dieſen e e warenganzen Tages und der Nacht vom Dienstag auf Miktwoch e Anee r un wiſſe r dann
e S raten der e den anderen Winke, wo etwas zu holen ete aAnd veranlaßte ſe, dort vorzufahren und ach die Ware

Deutſchlancdk. er S an n hen leDie Sitzung des Bundesratsausſchuſſes für aus an Fäſſer O Kiſten mit Fiſchen uſw. gleich unterwegswärtige Angelegenheiten. Der am Dienstag nachmiklag J n enden Hie Brogeker um Frag-
ſ uſammengetretene Bundesratsausſchuß für auswärtige e Spende die Brauerei d aAn de einen Vortrag des Regen tkaner in München ſpendete 10060 Mk. für dieAngelegenheiten Hat einen Vortrag des Rei e ayeriſche Kriegsinvalidenfürſorge n Pirmaſenser e e errtre Außer a eres de Altetgeſe ehe Sehr ohr 00800u im et See e d e e ne i die Ratzonglſtiſtung r die Hinterbliebenen He-entgegengenommen. Es ergab ſich dabei eine vollkom- e t len 75 000 Mk. für ſtadtiſche Wohlfahrtszwecke und

nene übereinſtimmung der Anſchauungen Am und Theißig ſtets in Ehren halten. 50 9000 Mk. für den Bau einer Brücke Der Großkauf
Mittwoch hat m d Tee i e Be Spott und Hohn für Scheidemann. Der ſoziale nann Himmelſpach ſpendete 100 000 Mk. ebenfalls
t g e ren ren m o iſt e r e e er r ſie n für Wohlfahrtszwecke der Stadt
In e ennmmer Den Organen der ſozialdemokratiſchen Oppoſition da ft i S ſtelld d d n e r e m e allerradtkalſte iſt, hat für die Drohung mit deme Hinaus venreeee e ene e W en r

e wenn o e arg e ar ichi Walden wurf Der ſog alseniokratiſchen Oppoſitirn aus der Karte Armeekorps hat ür den Bezirk Munchen angeordnet, da
Reichs b vor er j üglich n ſicht e r Hohn und Spott Wörtlich ſchreibt das Blatt. n den Ausſchankſtätten an einen Gaſt während der Mitn e arg erae e M v e haſten n in e e e ne nicht mehr als ein halbes Liter wah

ition e ſolchen Ge d n Dret x Eine Sitzung des Bundesratsausſchuſſes für aus waltſtreich mit Seelenruhe hinnehmen, die Verantwor e e e e e ehe e
wärtige Angelegenheiten fand Dienstag nachmitkag im ung für die Parteiſpaltung fiele dem Parteivorſtand und a S et Xeichskanzlerpalgis unter dem Vorſitz des bayeriſchen ſeinem Ausſchuß zur Laſt. Die Oppoſition würde befreit Hriegeſpeiſekarte. Der Münchener a beSkaatsminiſters Dr. Grafen v. Hertling ſtatt. ſein von dem Ballaſt der Magen auf eine So r Einführung von e er e r alle

Zur Reichstagserſatwahl für den Wahlkreis Span Heit, die weder weſentlich, noch formal mehr beſteht. Frei aſtſtätken vhne Unterſchleß der Größe und des
an Potsdam Oſthavelland hat die deutſche Staats- und ungehindert könnte ſie ihre organſatoriſchen und Ranges S

handwerker und Arbeiter Gemeinſchaft die in Spandau agikatoriſchen Energien entſalten. Weilten Kreiſen in R t
urch fünf Verbände bei den militär-techniſchen Jnſtiknkten der ſogialdemokratiſchen Oppoſition würde allerdings mit Verantwortlicher Kebaktenr Franz e
vertreten iſt, Stellung genommen und beſchloſſen, einen einer Spaltung der Partei durch den Parteivorſtand ein in Merſeburg
Kandidaten aus ihren Reihen aufzuſtellen, und zwar großer Gefallen erwieſen werden. Sie würden daraus

ha ten LE C F E N R l tet vorrag,

Hrud und Verlag von Th. Räbner z Merſeburg

8515 d, diesm
insgeſammt bisher

t ſo Pfund

un bei
RLUCE

S Sehr angenehm von Gesohmack, zugleteh Appetſt befördernd. Preis Mk. 3 die Wasehe,
SCHWachezustanden, herröser Abspanung anzuwenden

auch in Tablettenform Mk. 2.50 beqnem auf Reisen, überall erhältlich.



J Austhhenng der Verordnung über die Regelung des
de eher wird diedie in der heit vom 18. vJannar 22. gannar 917
Fleiſchern entnommen werden darf, ſür den Fleiſchverſorgungs
bezirk der Stadt Merſeburg auf

n Gramm mit eingewachſenen Knochen oder
460 Gramm ohne Knochen

u
30

n den für dieſen Zeitraum geltenden Fleiſchmarken dürfer

von den Vo
die o Abſchnitte zum Bezuge von Sehlachtvtehfleiſch bei der
Fleiſchern verwendet werden. uf jede dieſer 8 bezw. Fleiſch
markenabſchnitte dürfen 25 er Schlachtviebfleiſch ehe

ungeKochen oder O er ohne Knochen Schinken Dakerwurſt,
Speck oder Rohfett entnommen werden. Die übrigen 2 bezw.
x e erte berechtigen nicht zum Bezuge vor
Schig
von
handlungen,
nahme von
Schank- und Spel ewirtſchaften uſw. ver wendet werden.
letzt harten Fleiſchwaren können auch
e chnitte bezogen werden.

e

tebfleiſch bei den Fleiſchern. Sie dürfen nur zum Beztge

Fleiſchwaren aus ländiſcher Herkunft oder zur

S Wonfere e ein Abſchnitt zum Bezuge von 50 Gramm.
wir

Lieferung einer beſtimmten Art F

Zukeilung nach dem vorhandenen Vorrat verhältnismäßig zu er
folgen hat.t

Die Marken gelten nur im Zuſammenhang mit der
Stammkarte.

Merſeb urg, den 18 Januar 1917.
Der Mayikrot.ANutſche Reſormarion

Eine dem proteſtantiſchen Volke gewidmete Schilderung
Preis geheſtet 25 Pfennig.

gnhaltsangabe
1. Urſgchen der Reformation. 17. Der tet zu Augsburg
2. Vorbereitung der Keformation 18. Der ſchmalkaldiſche Bund und

Die 05 Sütze. 4. Cajetan und der Nürnberger Religionsfriede.
i. 5. Die Disputation zut 19. Eroberung und Reformierungt 6. Die Bannbulle. 7. Der Württembergs. 20. Die Coneils

Keſchstag zu Worms 8 Das Erxil frage. 21. Einführung der Re
auf der Wartburg. 9 Die Bilder formatton im Serzogtuim Sachſen

rmer. 10 Der Bauernkrieget und in der Mark Brandenburg
W Die Wiedertaufer in Münſter

12. Die Reichstage zu Nürnberg
und anvent s

Torgau dnis und Letz
Paſſauer Vertrag. 28. Der Au

burger Religionsfriede.tn Kuß Der zweiteReichstag zu Speier. 16 Das
Relglonsgeſpräch zu Marburg.

wird die e e gn Sagen

Hltalten die erſten 8 Abſchnitte, von den Kinertarter

hre Hlhnern Hleiſctonſeteen, Jeſwaren nie
Fleiſchagerſchten aus Schlachtvtehfleiſch in den Saſt

für ſämtliche Fieiſc

im Bezuge von Wildbret, Eingewelden und Fleiſch
erbet darauf bingewieſen, daß ein Anſpruch auf

eiſch oder von Fleiſch obne ein
ewachſene Knochen oder von Wurſt allein nicht beſteht und die

éweden der Mir
DHelgrube S.

r ine Alv im hin
I

Spezial Geschaft

Leinen und Baumwollwaren
Tischreuge Betten

Alle Art Wäsche
Vollständige

Masoho Ausestattungen,
PFernapr. 259.

S ſt I

hersehng Emenpian
l Solde Qualitäten. Grosse Auswahl

An De Kueherdeceine des Klehnerhondes

Das ſtellverkretende Seneralkommando hat unter Hinweis auf
eigen Aufruf vom 12. Dezember, betreffend den vaterländiſchen
Hilfsdienſt, an den Vorſtand des Kriegerverbandes des Regierungs
vezirts Merſeburg die Bitte gerichtet, die nicht mehr wehrzflichtigen

ttalteder unſerer Vereine zur freiwilligen Meldung beſonders
zum Garniſon Wachtdienſt und zu S-cherheitspoſten für Bahn
und Brückenſchutz zu veranlaſſen. Wir dürfen von unſeren

e e t hen pereldung hat umgebhend bei der Geeindebehdrde oder dem Garniſonkommando m erfolgen. W

Der Borſtand.

Reehurger Correſpordent

uſammengeſchloſſenen Turnvereine laden alle ihre Mitglieder
und deren unmittelbare Angebörigen zu einem

am Sonntag den 21. Januar, ugchmittags b Uhr, nach dem
„Neuen Schützenhauſe herzlichſt ein.

ATiwo'i Iheater.
Sonntag den 21 ganugr er.

I Aspfang pünktiich 48 Uhr
Der prächige ſchade Erloln

AltHeicelberg.
h Schauſp el in s Akten

von Wilh. Meyer-görſter.

Wochenſchrift für Politik, Literatur und Kunſt
Herausgeber Dr. Fr. Naumann

Schriſtleiter: Wilhelm Heile und Dr. Gertrud Bänmer.

22. Jabrgang. Erſcheint Donnerstags.
Die „Filſe“ zeigt in wertvollen und ſtets originalens Aufſützen
der hervorragend en Politiker und Parlamentaärtier ein getreues
Spiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen Ereigniſſe Ihr Als Gäſe:
Wirten erſchöpft ſich aber wicht in der Herſtellung deſſen was ein. Hetren Hrer Vergangenheit bieibt die Hilfe vielmehr Corl Jorchert. Seitrt
ein Werkzeug des Kampfes r das, was werden foll: ein Hofſchaunſpel er Be gerrand
freies und zukunftfrohes Holk im Karkes Vaterlande. er Hans Authony nd
unterhaltende Teil der Hilfe bringt ausführliche, ſelbſtſtändige Paul Warſchaws 9 Weimar.
Würdigungen aller wichtigen Vorgänge und Erſcheinen auf Gewöbnliche Preiſe
dem Heviete der Kteraiur und Kunſt, ſowie überhaupt des Vorverkauf vei Herrn e

e Rnpelitiſchen Lebens. S Sonntagh Frahne t und
In jeder Nummer 5 Uhr im Tivolt.

Kriegs und Heimatchronik von Hr. Fr. Naumann und Nachmit ag “24 Uhr
Dr. Gertrud Bänmer, Andacht von Sr. Gottfried Traus. das reizende Märchen

Bezugspreis vierteljährlich 3 Mk. zuzüglich Zuſtellungsgebühr. Das gute Liesel u.
Perlin Schön berg. das böse Gretel

Kleine Preiſe wie bekannt.

Sonntag UhrVorverkauf im Tivoli

Fräulein 18 Jabr alt. kinderl,
ſucht Stellung in Mushult
per Febr. oder 1. Mätß.Angebote unter 5 an die

Exped d. Bl.
Jch ſuche ür mein Kontorſofort oder zu Otern unter gän

tigen Bedingungen einen

Lehrling.
C. Günther, Manrermstr.,

Frirdrich ſtraße S.

a

Verlag ver

esbaden

eldenerzählungne des

Bedingungen bei ſofortiger Verenn nött h n get

e S S Eiſen

r Ich ſtelle zu Otern untergünſtigen Bedingungen einige
Die in derVetehuchet Juchecihſt aurer en ine

S ein. G GSünther, Maurern ſtr.
Fi tedrich ſtraße 36.

Stelnmetzlehringe
ſtellt ein Blementholftr. 7.

Lehrling
ſucht re t Uglig, Sattie mttr.

Geſchirrführer
für ſofort geſucht.

Riceh Klasss, Weißenf. Str.
Ndenthches Renſtmädchen

aufs Land ſofort verlangt.
Näheres bei Richard Selmar,

Zigg rengeſchäft.
Mäbchen, welches ſelbſtändig

kochen und die Wirtſchaft führen
kann, wird von 2 älteren Leuten
als Auſwartung geſucht.

Zu erfragen bei O Brendel
Gott hardtſtraße
Suche r ſofort ein räſt.

Mädchen nicht unter 20 9. r

Kapknen Dune

zu meldenLeunawer K, Kantimel II.
Unahhängtge, ordentkiehe

Auf wartung
für bis ganzen Tag zum 1. Febr.
geſucht Karlſtr 25. 1 Tr.

P. Seb. 14, 6. 1910,Träuring, Etbbſcaner Str. oder
Gutenbergſtr. verloren. Gegen
Belohnung bitte abzugeben

Clobicauer Str. 8, 1 Tr. r.
Am Sonnabend abend von

Schmaleſtr. bis e
ein gertel verloren e We

eim Gaſthof Grüne

Familienabend (alſers Geburtztags Feler)

Der Vorſtand.
A. Dr. Taube.phon Irert

Programm Ven Donnerstag s Sonntag

Die hleiche Renate
Fllmschauspiel in 5 Akten mit Erra Morena,

Tintenteufelchen.
Liebesscherzspiel in 3 Akten.

ſiſſſſiiſinn Minne nAxehel i öchloſſer
bei gutem Verdienſt geſucht.

Th. Groke, Altiengeſellſchaft.
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See m vDie Lügen er Gute
Von befugter informierter Seite iſt das

ermächtigt, auf die amtliche Reuteragus
über die deutſche Neoke an die Neutraken
zu erwidern:

Die Fragen und Vorwürfe
der engliſchen Regierung erhebt, un ß n dSudan Ausbruch des Krieges zu peiſe

buregu
ung

c 2 weitend für niemand mehr neu. Es ſind dieſelben San
längſt widerlegt worden ſind. Wir ellen inige

gen. Hat nicht Sir Edward Grey iauf die Konferenzidec, wenn es Deut

ich KriegerPourtales Herrn S

nachdem
zu blet
Deutſchland gar
und gus der ſtrikten Weigert
zu nennen, unter denen Growilrde, nicht e o t
an ds hat ſich
n MobiliſationSngland Deutſchland gegenü
Warum chweigt die Reutermeldung über J
liſche O giere unſchuldige Jren aus reiner Luft am
Toten ohne Kriegegerkcht erſchoſſen haben Ginttern ſich
die Snglänser nich an die Konzentratkons lager während
des Burenkrieges, wo tauſende unſchuldiger Burenkinder
zugrunde gingen, und weiß die engliſche Regierung nicht
Wie eine große Anzahl Buren noch ſetzt Wer England
denkt Sind der engliſchen Regierung die Dumadebatten

über die SBehandlung der Fremdvslker in Außland
Anbekannt?
Jſch

i Noch weulich hat der ruſſiſche Abgesronete
nkelt in der Oumg geſagt, daß oft von der Duma

e davon geſprochen worden ſet, daß die ruſſiſche Re
ährend des Krieges alle menſchlichen

e hinſichtlich ei
gbe.

d equdem heuchleriſchen Mankel
Das ſuverine Grie hen an d Jorde

Ungen geſtellt Die weit über die Forderungen hinaus-
ingen, die ſeinerzeit Hſterreich Ungarn an Serbien zu
tellen gezwungen war Was die Kolonien anlangt, ſo

hat Deutſchland die einigen alle durch friedliche Ab
inachngen gewonnen. Es hat auch kein Schuldkonto auf
Jlweifen, wie das, mit dem England in Indien und
Frankreich in Marokko belaſtet ſind.

S e SPrinzeſſin von Haben
Hriginale Roman von Erich Cbenſtein.

Fortſetzung. Nachdruck verboten

inniger Ausdruck t chones Ge
er n meinem Herzen i lebt und

ich nun lange und ſinge oder ſonſt

zweigend die letzte Huſſchachte
war, ſuhr glättend mit der

T

n ſtellte

ber den bunken
Sofas und ſagte „So, liebe Lou,
Sachen gleich einräumen.

du er biit un
zum Abe borgen, de die
geſchloſſen ſind.

Sie nichte der Nichte noch einmal zu und verſchwand.

n blieb eine Weile in Gedanken verſunken am Fen
ſter ehen und Karrte hinab in den dämmernden, herbſt

Geſchäfte ja heute alle

lich kahlen Garten
Das alſo war die Tante, und es nüchterne Gemach

mit de alten wurmſtichtgen Möbeln ihr neues Seim!
Eiwas wie Fröſteln durchltef ihren Körper Wie war

das alles anders ſo eng und arinſelig gegen die ftige
Weite ihres weßen, behaglichen Heiins drüben in Auſtra-
lien, wo man von der hübſchen, offenen Säulenhalte ineinen ſarbenprächtigen Garten voll Palmen und C

hereitſtrand und niemand von ins Gerede- kommen ſprach
enn man auch ſtundenlang allein mit einem Bekannten

durch die Wälder rikt oder muſtgierte

ropen
ewächſen geblickt hatte! Wo ür jeden Wunſch ein Diener

gendes

e

Kattun eines ſteifkehnigen
nun kannſt o deine

ß Der Schrank dort iſt leer. Jch
will inzwiſchen Fing und den Onkel benachrichtigen, daß

iſt d be Frau Weber unten ein paar Eier

Kann En
daß Deutſchland vor
feldes in der Nordſes
und engliſchen K
engliſchen Gewä

eutralen gelegt hat

ngerun

t den ä daſtung war, die von Deut
des Krieges bel

nnt, daß

e

r
e

5

ereinande ſt agerntet wo

Billigung
ich die eng

üngen üb

lugen

dere ihren

T

t nung

i e ihre gen rund

G S

S

Se
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Der Aufſichtsrat der

e e gbriken inſchloſſen, t
vperſammlu

mußte man
chlicher weiß

aber wußte ſie doch, daß
gehabt, die ihn faſt Jede Woche einmal nach Sidney zu
reiſe zwangen

Sollte er alles, was er e e e DasLandhaus war verkauft worden auf Doktor Werners An
ordnung Was man dafür bekam gach es war bettel
wenig! ſollte nun Lous einzigen Beſitz ihr ganzes
Erbe vorſtellen?

waren wenigſtens

ibſches Geſicht.
e dachte ſie,J v r

drei Sprachen, bin muf

lernt dae herum. Jrgendwo in dem totenſtillen
u. Weiche, ſehnſüchtige Klänge

e über Lous Geſicht.
erburgl Er hatte ihr ja geſagt

im Hauſe war. Tietzes hatten
nur ein Pians, Fing gelegentlich üben ſollte
daß es Gott erbarme hatte er geſagt

Soſort war das röſtelnde Gefühl in Lou verſchwun
den. Ach jg es würde doch hübſch ſein in Schlohſtedt!
Es hallte hl ja auch gleich gefallen heute, als ſie mit
Troſſerburg durch die Straßen fuhr all die kleinenalten, verſchlafenen Häuſer, an deren Fenſtern es ſo komiſch

geſteifke Gardinen gab und, wie er thr erklärte, faſt überall
ein „Spiönchen“ dahinter Damit dieſe guten Spieß
bürger doch immer gleich im Spiegel ſehen, was draußen
etwa los iſt

Wie hatten ſie beide gelacht über dieſe „Spiönchen,
von denen Lon noch wie im Leben zuvor etwas gehört
hatte.

Lieblingsmuſik, wie ſie ihm verraten hatte. Als ob er
a hnte, daß hre flaue Stimmung einer Belebung bedurſte.

War ſie wirklich durch Papas Tod ein armes Mädchen
das froh ſein mußte, hier aufgenommen zugeworden, nd dochwerden 2 Doktor Werner behauptete es.

ſchön Und angenehm machen konnte.
ihr über Geldangelegenheiten oder Geſchäfte geſprochen
und ſie vor ſeinen Tod angewieſen, ſich in allem blind
e Doktor Werner zu halken, mit dem er in derlen Zeit eifrig korreſpondierte Und der über ſeine
Künſche in bezug auf ſie genau informiert ſei. Soviel

hattees drüben nie an irgend etwas gefehlt das ſte ſich das Leben

Papa hatte nie mit inndete c
immer

Lou dachte gar nicht daran, ihre Sachen jetzt in den
monſtröſen alten Kaſten zu räumen Sie rückke ſich ein
Tiſchhen an das „lächerliche Argroßmutterſofg, holte ihr
Zigarettenetui aus der Reiſetaſche und ſtellte Troſterburgs
Roſenſtrauß in einem Glas auf das Tiſchchen.
Dann ſtreckte ſie ſich behaglich auf das Sofg aus, zün

eine Zigarette an und ſtarrte blinzelnd in das
ämmriger werdende Zimmer

So wohl und heimelig wurde ihr auf einmal. Der
liebe Menſch! Was ging es ſie an, daß ihn die Schloh
ſtedter verläſterten? Er mochte ſie ja au nicht.

Papa ſehr ausgedehnte Geſchäfte

kaliſch und habe

Und e er unken. Aus der Walküre ihrer
i

imponierend vor

haben vaß
bis dann der

der jüngſt abgehaltenen Vor
r Lehrerbun des wurde

inhettliche Anterrichts-
r. Grundlage zu ſchaffen. Der
r ſammlung ungeteilten Beifall.
die Beſeitigung der im Wege
zwirken. In gleicher Sitzung

in den thüringiſchen

Des e d

ung de
et r e

eut auf
iſſe H

der

bun ind beguſtund der

Eine. lange Reiſe hat eine
am 29. Januar 1883 von einer

nen Geſchäſtsmann in Bi
Am 10. Januar,

7 e e car te gemcecht,
Firma an

o

2

e wührens
bemerkenswerte
in hat an ſeine

hre Kriegs
S t Anteine Ver

der die Aufforderung erg
iſte anzugeben. S
in 239 von dieſen Haus

itten, 476 (S 66,6 Pro
fuſt in Höhe von
eigen Ha ſt dimtwortet haben,

n

Infolge
Higer viel ein.

erichow, 17. Jan. Die Beiſeßung des Generals
Kerie von Schwartzkoppen erfolgte in der

des Rittergutes Redekin, Kreis Jerichow- Her
Generalad utant von Löwenfeld, die

von der Hofdame von Gersdorff vertreten

i e J g to rnen

erg u.

e Oſg ersabordnungen von Regimente
2 ene einſt angehört hatte.
Seſan, 17. Jan. Die Straßenbe hin beſchäftige

ſeit einer Woche Schaffnerinnen. Bisher mußte jeder
Fahrgaſt ſein Fahrgeld in den dazu beſtimmten Zahlkaſten
werfen. ie Anſtellung der Schaffnerinnen koſtetStraßenbahn jährlich 25 000 Mark, doch macht i dieſe

Ausgabe nach den bisherigen Erfahrungen mehr bezahlt

wegen blieb er doch ein entzückender Menſch mit ſeinem
geiſtreichen Geplauder den gusdrucksvollen dunklen Augen
und dieſem wunderſchönen Spiel, das wie ein geheimnis
voll lockender Zauber durch das ſtille Haus Huſchte

Als die Stadträtin, von Mann und Tochter gefolgt, eine
Stunde ſpäter die Tür zum Hinterzimmer wieder öffnete
prallde ſie entſetzt zurück

Es war ſtockinſter drin, und aus der Finſternis quok
iht mit einem Schwall „abſcheulichen“ Zigarettenrauches
zwitſcherndes Lachen entgegen

„Biſt du's, Tantchen? Ahh, vbitte, mach. Licht Je
habe ſchon wieder vergeſſen, wo der Leuchter eht, und
mochte Onkelchen und die neue Kuſine doch gleich ſehen

Hoktor Tiehe rieb ein Streichholg an und entzündete
die Kerze, die ſeine Frau mit ſicherem Griff gefunden hatte
und ihm entgegenhtelt.

Halb lachend, halb neugierig ſtarrte er auf das grazisſe
Dingelchen, das wie ein ſröhlicher, ſtrahlender Schmetter
ling an ſeine Bruſt flatterte und ihm zwet rote Lippen
zum Kuß bot.

Er hatte ſich die Sache entſchteden ſchwieriger gedacht
Tränen, Rührung, eine hilfloſe Watſe, die er mit ein paar
feierlichen Begrühungs werten empfangen und ſeines
väterlichen Schutzes verſichern mußte

Nun ſah ſie gar nicht „hilflos“ aus und von Tränen
oder Rührung war keine Spur. Dagegen empfand er
Wohlgeſallen an ihrer friſchen geſunden Schönheit und
abſolut kein Gefühl von Fremdhett. S

„Na, da biſt du ja ſagte er her lich und ſtreichelte unbeholfen über das goldig immer e Braunhagar. „Nun,
laß dirs wohl ſein bei uns! Wir werden ſchon gut aus
kommen miteinander wir zwei was„O ja, Onkelchen Gewiß Und das iſt Fing, nicht
wahr?“Lowu ſtreckte der en Hände entgegen, in die

egte.Fing befangen die ihren
Jhr am dieſe Kuſtne, die rauchte und ſo ſicher und un

befangen auftrat wie eine Dame von Welt, unheimlich
krotz ihrer Zierlichkeit.

Die Stadträtin hatte inzwiſchen mit einem einzigen
Blick alles überſehen daß die Koſſer noch nicht gusgepäckt
waren daß Lou immer noch in den ſündhaft koſtbaren
Kleid aus weißem, feinſten Flanell ſteckte, daß Hut uns
Schleier nur ſo „hingeworfen“ auf der Kommode lagen

und Daß dort auf dem Tiſchchen die Reſte von minde
ſtens ſieben Zigaretten lagen, während die Zimmerluft
gang „verpeſtet“ vom Rauch war S

Fortſetzung folgt.



Gera, 17. Jan. Die Thüringer Eiervertel
hungszentrale, die ſich in Gerg beftindet, hat im
letzten Quartal 1916 1533 600 Stück an die beteiligten
Städte verbeilt. Die Eter, die prozentual auf die ver
e thüringer Städte verteilt wurden, hatten einen
Wert von 420 225 Mark.

Cöthen, 18. Jan Anter dem Namen Odto von
Ahlefeld hatte ſich vor einigen Tagen ein junger
Mann in einem hieſigen Gaſthauſe eingemietet, der das
Geld mit vollen Händen gusgab. Dies lenkte aber die
Aufmerkſamkeit der Behörde auf den Verſchwender. Man
fand bei ihm mehrere, auf verſchiedene Namen lautende

apiere, etwa 70 Mark bares Geld, goldene Ringe uſw.
ie Nachforſchungen ergaben, daß es ſich um den 18 jäh

rigen Handlungskehrling Max Thielemann aus
Halle handelte, der ſeinem Lehrherrn kürzlich 1800
Mark unterſchlagen hatte und deswegen bereits
von der Staatsanwaltſchaft Halle d wurde.

Sondershauſen, 17. Jan. Beim Rodeln v er
glückten ein junger Mann und ein junges Mädchen
auf der Poſſenchauſſee. Ein Geſchirr fuhr aufwärts und
beim Ausbiegen fuhr der Schlitten gegen den Maſt der
eleßtriſchen Lichtleitung. Der junge Mann erlitt eine
Armverſtauchung, das Mädchen außer einem Oberſchenkel
bruch innere Verletzungen, die ihre überführung in eine
Nordhäuſer Klinik nötig machteit. Dort iſt die Verun
glückte, wie der Deutſche meldet, nach verhältnismäßig
gut verlaufener Operatiog geſtorben. Die im blühenden
Debensalter ſo jäh ums Leben gekommene iſt die Tochter
des Lehrers G. an der Katholiſchen Schule hier.

Altenburg, 17. Jan. Jn letzter Zeit iſt es häufig
vorgekonmen, daß Bahngüter bergubt und teils

e ſtohlen wurden. Jetzt iſt es gehungen, zwei
be ausfindig zu machen. Es ſind ein 28 Jahre
ter aus Neviges und ein 18 Jahre alter Ar

on hier. e iſt ſchon ſchwer vorbeſtraft.
Beide waren bei einer hieſigen Speditionsfirma tätig und
hatten in dieſer Eigenſchaft Zugang in den hieſigen Güter
bahnhof.

F. Dresden, 17. Jan. Die Amtshauptmannſchaft in
Löbau in Sachſen hat eine allgemeine Revi ſo n ange
ordnet, da die Butterlieferun e in keiner Weiſe
den Erwartungen entſprechen, ſo daß die Amtshauptmann-
ſchaft annimmt daß die Landwirte entweder Butter an
Verbraucher ohne Marken abgeben oder für ſich ſelbſt zu
viel Butter verbrauchen

Merseburg und Umgegend
18. Janugr.

SHeldentod. Jm Kampfe gegen Rußland iſt nach
erſt jetzt zu den Angehörigen gelangter Meldung an
13. Juni 1915 der Kriegsfreiwillige Karl Gryſchek von

07

e g GeburtstagOber-Kirchenrats entſprechend
bringt das liche Konſiſtorium in Magdeburg am
27. an ugr die möglichſt allgemeine Veranſtal
tung von Gottesdienſten in Anregung Ortlichen Er
wägungen bleibt es überlaſſen b odg, wo mehrere Kirchen
am Orte vder in der Gemeinde ſind, in allen oder in
einer oder mehreren von ihnen Feſtgottesdienſte abzu
nie ſind. Mit Alllerhöchſter Genehmigung iſt für
ämtliche Goltesdienſte dieſes Tages die Einſammlung

einer Kirchenkollekte zum Beſten der Kriegswohl
e e mee zwar zur Errichtung von Sol

atenheimen ängeordnet.
Aus Anlaß des heutigen Krönungs- und Ordens

e g. die öffentlichen Gebäude Flaggen
muck

Für GarniſonWachtdienſt und Sicherheitspoſten
n Bahn und Brückenſchutz werden guf Grund der Be
timmungen für den vaterländiſchen Hilfsdienſt frei
willige Kräfte aus den Reihen der Krieger bezw.
Militärvereine geſucht. Das ſtellvertretende
Generalkommando hat den Vorſtand des K
bandes des Regierungsbezirks er
P dunn ſeine Mitglieder zur Meldung für dieſe vaterändiſchen Zwecke en zu wollen. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß der diesbezügliche Appell auf fruſcht

baren Boden fällt eS Schneefall. Am Dienstag abend ſehte ſtarker
Schneefall ein. Bald hatte ſich eine dichte weiße Decke
über die Stadt gebreitet die den Verkehr, vor allem den
der Straßenbahn behinderke. Heute morgen kam Nebel
dazu, o daß die Straßen in graues Weiß gehüllt er
chienen. Der richtige weiße Winter hielt nach man
cherlei Vorankündigungen ſeinen erſten fröhlichen Hof
tag ab, zur Freude der Kinder, die ſich gern auf den
Schlittenbahnen tummeln Die elektriſche Fernbahn
ſtellte infolge Schneeverwehungen den Betrieb ein, wäh
kend die Staaksbahn mit erheblichen Verſpätungen ver
kehrte. Erſt im Laufe des Nachmittags fuhr die elek-
triſche Fernbahn wieder.

Zur Fleiſchverſorgung. Die Ausgabe derMerſehndn er net für den Fleiſchverſorgungsbezirk
erſeburg erfolgt Freitag und Sonnabend dieſer ſowie

Montag und Dienskag nächſter Woche. Bezüglich der
Zuteilung des Fleiſchgmankums gibt eß für die
aufende Woche wieder 200 Gramm mit Knochen. Wir

verweiſen hierbei m beide Bekanntmachungen des Ma
giſtrats in vorliegender Nummer

Bernſsberatungsſtellen. Wir machen die Eltern
der Oſtern zur Entlaſſung kommenden Schülerinnen von
neuem auf unſere Magdeburger Berufsbe-
natun geſtellen aufmerkſam Sprechſtunden Mitt
wochs von 5 Uhr, Gr. Münzſtraße 7 Sonnabends
von 4 Uhr Breikeweg 86. Auskunft unentgeltlich

frage iſt das Rückporto beizuſügen. Aus
le für Frautenberufe des Frauenverbandes der

o Sachſe g n. S eDie Hauseigentümer bei der Steuererklärung. Bei
Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens aus Hausveſts ſt auch ein Abzug für Abnuhung der Gebäude ſtatt
aft. Jnſolge der Shert keit, den Abnutzungsſfatz für
des einzelne Gebäude zu beſtimmen, iſt namentlich in
n ſtädtiſchen Veranlagungsbezirken das praktiſche Bee hervorgetreten, r gewiſſe

bäuden allgemeine Normen über die Höhe der Abnußung
9

riegerver

jewiſſe Kategorien von Ge

en und zwar für ele Wohngebäude in
lichen er v. H., für andere Wohngebäu

nach der baulichen Beſchaffenheit bis zu v. H. des Bau
wertes. Der Finanzminiſter erachtet die Anwendung dieſer
Sätze auch ferner für unbedenklich, ohne daß aber die Zuhaſſung höherer Sätze ausgeſchloſſen

dies als angemeſſen erſcheinen laſſen. Jn jedem Falle
ſoll es dem Steuerpflichtigen unbenommen bleiben, ſeiner
ſeits die beſonderen angeblich eine größere Wertverminde
rung bedingenden tatſächlichen Verhältniſſen geltend zu
machen. Seine Ausführungen hat er nötigenfalls mit Be
weismitteln zu unterſtützen. eHandel mit Saatgut. Der Präſident des Kriegs
ernährungsamts hat in Ausführung der früher erlaſſenen
Verordnung den Verkehr mit Saatgut von Buch
weisen und Hirſe, Hülſenfrüchten, Lu-pinen und Wicken geregelt. Nach dieſer iſt der
Handel mit Saatgut nur den von den Landeszentral
ehörden bezeichneten Sagtſtellen und den von den Saat

ſtellen zugelaſſenen Händlern geſtattet. Daneben können
Erzeuger von den Saatſtellen e e werden, Saat
gut unmittelbar an Verbraucher zur Ausſgat abzuſeten.
Der Verkehr mit Saatgut iſt nur t Grund von Sagt
karten Zuläſſig, die S die e er von der zulaſſen
den Saatſtelle, für die Verbraucher von ihrem Kommunal
verband ausgeſtellt werden. Die Preiſe für das Sagatgut
bewegen ſich zwiſchen 75 und 90 Mk. Beim Abſatz durch
den Handel darf insgeſamt höchſtens bis zu 10 Progent
zugeſchlagen werden. Anerkanntes Sagatgut, das von an
erkannten Sagtgutgeſchäften zu Sgatzwecken gezogen iſt,
unterliegt nicht der Preisbeſchränkung. Es darf jedoch
nur von dem Erzeuger an Verbraucher unmittelbar oder
durch Vermittlung der Saatſtellen abgeſetzt werden. Auch
hierzu iſt jedoch eine förmliche Freigabe und auf ſeiten
des Käufers eine Saatkarte notwendig

Hundert Wochen Brotkarte. Mit dem 21. Januar
iſt die hundertſte Brotkartenwoche vollendet. Wir können
getroſt ſagen, daß uns die Brotkarte eine treue, zuver
läſſige Gefährtin bis hierher geblieben iſt, im Gegenſatz
zu den anderen, in ihrem Gefolge erſchienenen Lebens
mittelkarten, deren Vorzeigen uns dennoch nicht zum Er
langen oft ſotwendiger Nahrungsmittel verhalf. Wenig

ſtens kam es und kommt es Koch häufig vor. Anders bei
der Brotkarte. Sie hat uns nöch nie im Stich gelaſſen
denn Brot war immer vorhanden, ſoweit es natürlich die
zugeſtandene Menge betraf. Als die Brotkarte zu An
fang 1915 eingeführt wurde, war ſie die erſte Lebensmittel
karte und es wurden darauf durchſchnittlich 2000 Gramm
Brot verabfolgt. Jn den verſchiedenen Gegenden mit
ſehr oder weniger Mehlgutſcheinen. Jm Laufe des ver
gangenen Jahres 1916 mußte die Wochenmenge allerdings
etwas herabg werden. Wenn nun die Brotkarte im
zweiten Hund ihrer Wochenzahl e verſagen wird,
wollen wir zufrieden bleiben, eingedenk des feſten Willens

trchhalten.
it Gemüſeſamen ſpa

Preiſefache e

Quai e gebrauchtkann, die von unſeren Truppen be
mit Samen und n culs d
werden müſ Wer nicht ganz ſicher iſt, ſeine Pf.
mit Erfolg ſelbſt zu ziehen, ſollte ſich dieſe lieber kauſe

Unterſtützung kinderreicher Familien Kriegsfür
ſorge und Armenpflege beſchäftigen ſich beide bereits im
Dienſte kinderreicher Jamilien. Aber es gibt doch zahl
reiche Städte, die darüber hinaus noch eine beſondere
Jürſorge errichtet haben. Jn der Hauptſache bewegt ſ.
dieſe Maßnahme, wie aus einer Rundfrage der „3. D. S.
hervorgeht in der Wohnungsfürſorge durch Hergabe von
Nutzungsland (Kartoffelland, Garkenland) und in der
Verwendung beſtimmter Stiſtungen. Von beſonderem
Intereſſe iſt das Vorgehen der Stadt Deſſau. Hier
hat man, um die Wohnungsnot kinderreicher Familien
u mildern, einen Verſüch mit der Erbauung von ſtädti
ſchen Häuſern für kinderreiche Jamilien gemacht. Der
Verſuch iſt glänzend geglückt. Es wurden 5 Häuſer er
baut. Jedes Haus beſteht aus 6 vertikal getrennten
Einzelhänſern unter einem Dach. Jedes Einzelhaus be
ſteht im Erdgeſchoß aus großer nen und Waſch
küche, im Obergeſchoß aus drei großen Schlaſgimmern,
aus Bodenräumen, Keller und etwas Gartenland. Die
Stadt hat den Grund und Boden unentgeltlich zur Ver
fügung geſtellt nimmt eine Miete von 250 Mk. fährlich,
gahlt aber für das im Haushalt lebende Kind unker 16
Jahren für Kopf und Jahr 8 Mk. Mielszuſchuß, ſo daß
die Miete bei 6 Kindern nur 202 Mk. n Außer
dem hat die Stadt ein Kapital von 100000 Mk. zur Ver
fügung geſtellt, um hieraus 2 Hypotheken für kinder
reiche Arbeiterfamilien an Erbauer derartiger Häuſer zu
geben. Durch unentgeltliche oder villige Abgabe von
Land unterſtützen folgende Städte die kinderreichen Fa
milien. Cöln, Chemnitz, Hamburg, Celle, Dresden, Duis-
burg, Emden, Eisleben, Forſt, Freiburg, Hanau, Hildes-
heim, Königsberg, Luckenwalde, Magdeburg, Meh, Poſen,
Schleswig, Schweidnitz, Siegen, Spandaul, Stettin und
Worms.

Evangeliſche Kirche und wirtſchaftliche Volksnöte.
Das Königliche Konſiſtorium in Magdeburg veröffent
licht eben in den Amtlichen Mitteilungen vom
16. d. M. eine Liſte mit Namen von Geiſtlichen der
Provinz Sachſen, die als Verkrauensmänner
ür die in der Kriegsinduſtrie be e TerVolksgenoſſen kätig ſein ſollen. Die Aufgabe dieſer

Verkrauensmänner beſteht darin, zwiſchen den ſogenann
ten Uberſchuß- oder Zuſchußkreiſen der Provinz
Sachſen denen Lieferungen von Lebensmitteln auferlegt
ſind und den Bedarfekreiſen, beſonders in großen
Städten und Jnduſtriebezirken, für die dieſe Lebens
mittel beſtimmt ſind, nähere Beziehungen herzuſtellen, die
Bewohner der Uberſchußkreiſe über die in den Bedarfs
kreiſen herrſchenden atſächlichen Notſtände aufzuklären
und ihnen die willige und ungeſäumte Ausführung der
ihnen auferlegten oder von ihrer Freiwilligkeit erwar
teten Lieferungen (Hindenburgſpende) zur Gewiſſens
pflicht zu machen, andererſeits gber auch unberechtigteKlagen oder Forderungen der Bedarfskreiſe urückzu
weiſen. Eine ſolche Arbeit fällt durchaus nicht, wie
man vielleicht einwenden möchte, aus dem Rahmen
der ſeelſorgeriſchen Tätigkeit re gehört
welmehr t den erzieheriſſhen Aufgaben der
Kirche, durch die ſie unſerem Volke die ſittlichen Pflich

utem ten gegen
e

Den Volksgenoſſen auffordert.
m iſt, wo die Amſtände

riegesſehr

das gemeinſame, jetzt ſchwer gefährdete
DBater land vorhält und zu der vom Evangelium ge

forderten und gerade in der Gegenwart zu bewährenden
Bruderliebe an den in ihrer Ernährung notleiden

n Bei einer ſolchen Tätigkeit iſt auch zu hoffen, daß die Kirche im Volksleben neue
und tiefere Wurzeln ſchlagen und ein größeres Verſtänd
nis für ihre Bedeutung und neue Liebe in weiten Volks
kreiſen finden wird. Dann wird auch die hier und de
gehörte Rede, daß die evangeliſche Kirche bei den gegen
wärtigen Volksndten verſage, verſtummen.

Widerſtände gegen den bargeldloſen Zahlungsver
kehr. Schwer verſtändlich iſt es, wenn der preußiſche
Handelsminiſter ſoeben erneut genötigt iſt, die Kran
kenkaſſen guf ſeinen Runderlaß vom März 1914, in
dem zur Einſchränkung des Bargeldverkehre das Poft
ſcheckverfahren zur Uberweiſung der Krankenkaſſenbei
träge empfohlen wurde, hinzuweiſen. Trotzdem haben
von den rund 3300 Krankenkaſſen nur 600, alſo noch micht
einmal der fünſte. Teil, ein Poſtſcheckkonto. Es fur
die Organe unſerer ſogialen Verſicherung eine ter
ſtändliche Pflicht, den bvargel löſen Zahlungsverkehr
auf jede Weiſe zu e Fehlt ihnen hierfür das Ver
ſtändnis, dann muß es Sache der Aufſichtsbehörden ſein,
e dem Wege von Verordnungen die Kaſſen dazu anzu
halten, das Poſtſcheckverfahren für die Einziehung der
Beiträge an Anwendung zu bringen

AUmtlauſch auf Vezugsſchein. Der Umtauſch für
Webwaren und Schuhe ſoll bekanntlich nur gegen einen
auf den nen zu überlaſſenden Gegenſtand lautenden Be
Zzugsſchein erfolgen. Hiervon wird jetzt folgende Aus
wahme zugelaſſen Die gegen einen Bezugsſchein demVerbraucher überlaſſenen We Wirk, Stwick und Schath
waren können ohne einen neuen Bezugsſchein gegen ſolche
Web, Wirk, Strick- und Schuhwaxren umgetauſcht werden,
deren Uberlaſſung gegen den bereits abgegebenen Bezugs
ſchei 9 geweſen wäre. Der Umtauſch darf jedoch

nmal und nur innerhalb einer Woche nach dem
Tage der Übergabe des umzütauſchenden Gegenſtandes an
den Verbraucher erfolgen. Der Umtauſch einer Sache
e dieſelbe Warengattumg iſt alſo ohne weiteres zu
ſäſſig.

Die Lebensmittelrativnen der Soldaten. Die ſozial
demokratiſche Feldpoſt hat verſehentlich falſch Jah
hen über die den Soldaten an der Front ſtehenden
Lebensm tionen verbreitet. Um
Klagen nicht

d dieſeien nacht
Den Soldaten ſt
flocken 50 Dö

Papiergeld in der Weiſere in der Mitte e
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ind ihren unmittelbaren Ange

Das Katſer-Panoramag b Woche eine
beſonders ſehenswerte Bi e, in der es eineſetzt hmenden Beſucher nach dem unglücklichen
hen land führt. Wir unternehmen da m Geiſte

eine Mittelmeerreiſe mit dem Kaiſerpaar an Bord der
„Hohenzollern“ nach den herrlichen Geſtaden des Hellenen
veiches und guf Korfu nach dem kaiſerlichen Acht le on,
deſſen idylliſche prachtvolle Lage nebſt Einrichtung wir
be wundern und lebhaft wünſchen, daß dieſes ſchöne und
zugleich pietätvolle Beſitztum bald und unverſehrt in die
Hände unſeres Kaiſers zurückgelangen möge. Die an r
hoch intereſſante Naturgufnahme e noch durch di
n e. Wiedergabe an Eindruck und Wirkung, ſo
daß der Beſuch des KaiſerPanoramas dies doppelt
empfehlens iſt.

Tivoli Theater. Unter der Direktion O. Schlegel
findet kommenden Sonntag den Januarabends 48 Uhr, eine n des auch hier beſtens
bekannten Schauſpiels Alt Helidelberg“ von Wilh.
Meher-görſter Katt. Das prächtige Werk bildet wohl
noch immer den Stamm ſämtlicher großen Bühnen, iſt
von Dir Schlegel vollſtändig neu einſtudiert und für dieHauptpartien bedeutende Kräfte e de Als Karl
ein finden wir Kar Borchert vom StadtTheaker Erfurt, die Käthi“ ſpielt Frl. Marg. Du
u o n. Als Dr. Jüttner“ zeichnet Hofſchauſpieler
Ferrand, den „Lutz“ ſpielt Hofſchauſpieler r
den Aſterberg“ Se n ieler aärſchawsky, ſodaß eine künſtleriſche Au Korn See iſt.
Nachmittag 4 Uhr bringt für die Kleinen das reigende
Märchen Das gute Lieſel und, das vöſeten oder „Die drei Haulemännchen Preiſe wie

ekannt.

gen geſtattet.

t

Einzelfragen zum Warenumſatzſtempel.
J Monat Januar erfolgen zum erſtenmal die An

meldungen zum Warenumſaßſtempel. Ungegchet der dis
herigen allgemeinen Aufklärung darüber iſt aber doch
noch ſo manche er e Zu erörtern eSo iſt es bei allen Geſchäftsleuten h verduen
ihrem Geſchäfte die im eigenen Haushalt benötigten
Waren zu entnehmen, B. entnimmt der Fleiſcher das
Fleiſch der Bäcker das Mehl und Brot, der Kolonſal-
warenhändler die Kolonialwaren, der Gaſtwirt Speiſen
und Getränke, der Landwirt ſeine ſelbſterzeugten Lebens
mittel uſw. Derartige, dem eigenen auch enknom
menen Waren fallen nicht unker den ſtempelpflichtigen

und Sonnabend



kammern gerichteten Exlaß bewogen

Umſatz, weil der Stempelabgabe nur „bezahlte“ Waren
lieferungen unterliegen. übrigens iſt dieſe ſteuerliche
Begünſtigung ſolcher Betriebe, deren Inhaber einen
großen Teil der ſelbſtgewonnenen Erzeugniſſe im eigenen
Haushalt verbraucht, in den Verhandlungen des Reichs
kages 57. Sitzung, als ſelbſtverſtändlich anerkannt worden.

Angabe des für die anderen Früchte beſtehen werden.Eine zweite Frage iſt diejenige der
en Warenumſatzes nach dem Geſ wenwelches letzkere ſehr oft von dem Kalenderjahre abweicht.
Das neue Reichsgeſetz kennt hierbei kein Entgegen
re Es fordert die Anmeldung nach dem Kalender
jahre

Eine dritte Frage iſt diejenige der Abzugsfähigkeit des
Umſatzſtempels bei der Einſchätzung zur Stkagatsein
kommen und Gewerbeſteuer. Gerichtlich entſchieden iſt
dieſe Frage natürlich noch nicht. Indeſſen unterliegt die
S igkeit kaum einem Hweifel, indem der Waren
um a mit gutem Gewiſſen zu den indirekten, und
deshalb auch abzugsfähigen Abgaben zu rechnen iſt,

Schließlich ſei nochmals hervorgehoben, daß im Ja-
nuar 1917 nur der Warenumſatz vom 1. Oktober bis
31. Dezember 1916 anzumelden und zu verſteuern iſt, alſo
diesmal nicht derjenige des vollen Kalenderjahres 1916.
Das Geſetz iſt wohl am T. Oktober 1916 in Kraft ge
e aber nicht mit rückwirkender Kraft für das Jahr
1916.

Burgliebenau. 17. Jan. Das Hochwaſfſer im
Uberſchwemmungsgebiete der Elſter und Luppe hat ſich
diesmal infolge Eintritts von ne r n er Bee
mäßig ſchnell verlaufen. Die Flüſſe ſind in ihre Betten
zurückgekehrt und die Durchlaßmulden der von hier nach
Merſeburg ſührenden Straßen ſind wieder vom Waſſer

rei Der Brückennenbau und die Hochwaſſerregulierung
werden in Bälde den Fürſtendamm für alle Verhältniſſe
verkehrsfrei geſtalten, was ſicher mit Freuden begrüßt
werden wird.

Dieskau, 17. Jan. Bei der am Montag auf dem
Jagdgelände des Herrn Kammerherrn v. Bülow veran
ſtalteken Nach jagd wurden noch 33 Haſen zur Strecke
gebracht. Freund Lampe verblieb Zahlreich. Gering war
die Beute bei der kürzlich in den umfangreichen Park
und Teichanlagen mit reichem Schilfbeſtande veranſtal
teten Fafanenjagd des nämlichen Jagdherrn, indem nur40 Faſanenhähne erlegt wurden. Das Brutgeſchäft der

Faſanen iſt offenbar durch die damaligen mißlichen Wit
terungsverhältniſſe nachteilig beeinflußt worden.

Bruckdorf, 17. Jan. Die Einbruchsdieb-Fähle mehren ſich leider auf dem Lande in bedenklicher

Weiſe. Meiſt haben es die Langſinger auf Fleiſchdauer
waren abgeſehen denn dem Diebſtahl im nahen Naun

dorf reiht ſich ein ähnlicher hier an, indem Diebe in der
Nacht zum Sonntag in das Gehöft des im Jelde ſtehen
den Gutsbeſitzers P. Fehſe eindrangen, den Vorraksraum
erbrachen, in welchem die Räucherwaren aufbewahrt wer
den, und daraus die Vorräte eines friſch geſchlachteten

chweines und noch vorhandene Beſtände aus der vor
chenden Schlachtung entwendeten. Offenbar müſſen
Täker mit den Verhältniſſen bekannt geweſen ſein,

och fehlt näherer Anhalk über dieſelb
J. Schkenditz, 18. Jan. J

in nach lang en Nachfo n

Wletterwarte.

B. W. am 19. Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges
et ſtellenweiſe etwas Schnee. 20. Wech-ſelnd bewoölktes, zeitweiſe heiteres Froſtwetter, kein oder
wenig Schnee.

Haus und Candwirtschaft-
Keine weitere Preiserhöhung für Zuckerrüben. Man
ſchreibt uns Jm Anſchluß an die Bundesratsverordnung
über er und Zuckerrüben im Betriebsjahre 1917/18
vom 2. Dezember 1916 iſt von verſchiedenen Seiten die
n e worden die in dieſer Bekanntmachung
eſtgeſetzten Mindeſtpreiſe für Zuckerrüben noch weiter zu

erhöhen. Dieſe Beſtrebungen haben den preußiſchen Land
wirtſchaftsminiſter zu einem ſoeben an die Landwirtſchaſts

t e b Der Miniſter bezeichnet darin denartige Wünſhe, gleichviel wie ihre ſach
liche Berechtigung zu beurteilen ſein mag, nach der fetzigen
Lage der Dinge als völlig ausſichtslos. Jhre Beſolgung
müßte, wie der Miniſter betont, zu Enttäuſchungen der
land wirtſchaftlichen Kreiſe S Am dieſen Ent
täufſchungen vorzubeugen, ſollen die Landwirtſchafts
hamnrern die Beteiligten über die gegenwärtige e
aufklären und mit allem Nachdruck dahin wirken, daß die
Zucherrübenanbauer ſich mit der durch die letzte Bundes
ratsverordnung über Zuckerrüben geſchaffenen Lage ab
finden. Die in dieſer Verordnung getroffene Neuregelung
bringt dem Rübenanbauern für das nächſte Betriebsjahr
eine Preiserhöhung für Rüben und Schnitzel und eine Be
laſſung von 10 Prozent Schnitzeln mehr als früher. Da
neben iſt. wie der e ferner mitteiltin Ausſicht genommen, bei der Hergabe von Stickſtoff
dünger und Zuweiſung von Arbeitskräften den Zucker
i e We n e u fördern. Der Miniſter verhehlt
ich nicht. daß dieſeben eher befriedigen können, ſpricht jedoch Er
wartung aus, daß die Einſicht der Beteiligten ſie veran
laſſen wird, den Anbau von Zuckerrüben, ſoweit wie es

iebstechniſch möglich iſt, gufrechtzuerhalten. Von beſonderer Bedeutung iſt der Hinweis des Landwirtſchafts

nuar, daß zwei Züge mee
eingnder gefahren ſin

aßnahmen nicht alle e der
le

miniſters auf die zu erwartende Neugeſtaltung der Preiſe
e Futtergewächſe. Es ſei krrig, infolge des jetzigen

reisverhältniſſes zwiſchen Zuckerrüben und e en
Früchten, insbeſondere Futtergewächfen, die Anbauflächen
zu verſchieben. Es ſei keinerlei Gewähr dafür vorhanden,
ſaß für die Ernte 1917 noch die heutigen Preisverhältniſſe

ſei mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß die Preſſe für
Futterrüben ſoweit herabgeſetzt werden, daß diejenigen
Landwirte, die met deren Mehranbaun an Stelle vor
Zuckerrüben zum Verkauf ein Geſchäft zu machen glauben
eine ſchwere Enttäufchung erleben Dagegen könnten die
Anbauer bei den in der Verordnung vom 2. Dezember
feſtgeſetzten Zuckerrübenpreiſen auf einen mäßigen, aber
ſicheren Gewinn rechnen. Darüber hingus ſprächen auch,
wie der Landwirtſchaftsminiſter zum Schluß hervorhebt,
gewichtige Forderungen der und Volkser
nährung für die Notwendigkeit, den Anbau der Zucker
rüben auf jeden Fall im bisherigen Umfang zu erhalten
und wo irgend möglich noch zu erweitern.

Vermiſchtes,
Wildweſt in Schleſten. Ein dreiſter Raub wurde

dieſer Tage auf dem Bahnhof Schoppinitz in Schleſien
ausgeführt. Ein etwa neunzehnjähriger Burſche ſprang
mit vorgehaltenem Revolver zwiſchen den Eiſenbahnwagen
hindurch auf das Poſtperſonal und gab einen Schuß ab.
Dadurch gelang es dem Burſchen, das Poſtperſonal der
art zu verblüffen, daß er eine hölzerne Werkkiſte ergreifen
und damit das Weite ſuchen konnte. Die Holzkiſte ent
hielt 18 000 Mk. Bargeld und für 995 Mk. entwertete Zins
ſcheine. Es gelang dein Räuber, in der allgemeinen Ver
wirrung ungehindert zu entkommen. Die geſtohlene
Geldkiſte, die der Räuber mit ſich nahm, hatte ein be

Eine unngtürliche Gattin. Wie aus Schöng gemel
den wird, wurde in Hohenelbe die Zimmermalers-
gättin Marie Buchar verhaftet, die ihrem im Felde
ſtehenden Gatten vergiſftetes Gebäck und ver
gifteten Wein als Liebesgaben geſchickt hatte.

Der Streik der Pariſer Munitionsarbeiter. „Central
News“ melden aus Paris: Der Streit der franmgöſtſchen
Munitionsarbeiter dauert noch an Die Vertreter der

Be und Arbeitgeber verhandeln zurzeit mit dem
nsmimniſtertum. Beide Parteien erklären gegen

ſeitig ihre Forderungen für unannehmbar. Die Arbeiter
angen jeweils Erhöhung der Löhne entſprechend den

ne Nahrungsmittelpreiſen. Sie widerſetzen ſich
der Einführung obligatoriſcher Schiedsgerichte zur Schlich
tung von Lohnſtreitigketten. Etwa 25 000 Munitions

Liter haben zurzeit die Arbeit niedergelegt
Folgenſchwere Zuſammenſtöße. Die Londoner

„Times“ meldet aus Ciureg in Rumänien vom 7. Ja
efähr 2000 Perſonen in
ehrere Wagen des eiten
5 ſchoßeeſchoben. Der an

krächtliches Gewicht

en vollkommen i

Kindern liegen auf r. Unter den Ver
n befindet der fra chee Marquti

h w.
e er ahl

von 17 Wagsons eiſres
hervorgeholt wurden, verhinderte die
z nur, daß deren Mehrzahl engliſche

Offiziere und Jngenenre waren. Fünf mit Pferden voll
beladene Waggons wurden vollſtändig zermalmt.

Unfug in der Beköſtigung von Kriegsgeſangenen.
Der Landrat des Kreiſes La wen burg in Pomimern
ibt bekannt: Landwirte hieſiger Provinz haben kein Hehl

gemacht, daß in ihren eigenen Wirtſchaften erheb
größere Mengen von Kartoffeln und auch Brot den

Schnittern und Kriegsgefangenen zur Nahrung verabreſchtwerden, als mit den geltenden Rationerungsvorſcheiſten

vereinbar bezw. nach th zubäſſig iſt. Auf einem Gute
ſoll den Kri efangenen eine Tagesportion von 10 Pfd.

ge worden ſeint, in der Abſicht, ſie durch
ſchliche und zum Schaden der allgemeinen

n zugeſtandene Ubermaß von Nah
ſſeren Arbeitsleiſtungen zu bewegen.

ch von Speiſekarloffeln eine Ver
on Vorräten bedeutet und für die betreffen

ihgeber ſchwere Verlegenheiten entſtehen laſſen

Zenſur Man

kann, ebenſo, daß ein mißbräuchlicher Mehrgebrauch von
Brotgetreide ſeitens der Selbſtverſorger zu höchſten
Strafen füh kamn, bedarf keiner beſonderen Erwäh
e Jndem ich hiervon Kenntnis gebe, warne ich die
Landwirte, derartige Ubertretungen zu begehen, da ich
e bin, unnachſichtlich mit Strafverfolgungen eint
zuſchreienDie Malzverſchiebungen von Bayern nach Nord
deutſchland, die, wie gemeldet, im vergangenen Sudjahr
vorgekommen ſind, betragen annähernd 4000 Wage
gons, das ſind 800000 Zentner Das Generalkom-
mando iſt mit der Unterſuchung noch beſchäftigk. Den

einzelnen Schuldigen wird der ungerechtfertigte Gewinn
an der Hand ihrer Geſchäftsbücher hachgerechnet und
wieder abgenommen. Man glaubt, daß im ganzen fünf

Millionen ſolcher Sühnegelder für Zwecke der Maſſen
ſpeiſung und Schwerarbeiterverſorgung vom Staate ein
genommen werden. Es wird ainntlicherſeits nochmals
ausdrücklich betont, daß die jetzige Bierknapphelt in
Bayern mit dieſen Durchſtechereten nichts zu tun habe.

Jn Deutſchlands ſchwerſter Zeit!
Wir leſen im „Deutſchen Willen Wir wiſſen ja,

wir intereſſieren uns nur noch fürs Große. Zum Zeug
nis deſſen etwas gus dem „Bornger Tageblatt“. Das
hatte als Teilnehmer einer Dankaudienz beim Könige zu
nächſt den Seminardirektor des Orkes, dann zwei Real

age brachte es aber eine „Berichtigung“:
„Jn der vorigen Nummer hatten wir die drei Herren

gus Borna genannt, welche vom König am Sonntag in
Audienz empfangen worden waren. Hierbei iſt jedoch
im Drange der Arbeit eine Abweichung von der Reihen
folge der Audienzliſte in der „Sächſiſchen Stagtsgeitung“
inſofern unterlaufen, als Herr Studienrat Profeſſor Dr.
E. an zweiter Stelle, ſatt ander erſten, aufgeführt wurde.
Es hätte vielmehr heißen re ne Studienrat Profeſſor
Dr. Schulrat M. und Oberlehrer Z. Auf an uns ge
richteten Wunſch mag dieſe Ungenauigkeit hiermit nach
träglich feſtgeſtellt und ausgemerzt werden. Wir
Preußen ſind doch beſſere Menſchen!

Jm Gegenteil tzZurück, die ſich in öſtlicher Richtung zurückzogen. Ru

tgl i daten, Frauen und

e genannt. Jn der Nummer vom nächſten

Peueste Machrichten.
Der türkiſche Heeresbericht.

Konſtantinoßel, 18. Jan. Amtlicher Heeres
bericht vom 17. Januar. Perſiſche Jront An der
perſiſchen Grenze ſchlugen wir zwei ruſſiſche Kompagnien

män tiſche Front Nach ſpäteren Feſtſtellungen machten
unſere nordöſtlich von Braila kämpfenden Truppen in den
n Kämpfen 144 Gefangene. Sonſt kein wichtiges
Ereignis

Zu den engliſchen Kriegszielen,
London, 18. Jan. Staatsſekretgr des Außern

Balfour ſagt in einer, durch den britiſchen Botſchafter
in Waſhington der Regierung der Vereinigten Staaten
am 16. Jannar übermittelten Depeſche u. a. Die bri
iſche Regierung teilt völlig das Jdeal des Präſtdenten,
hat aber das Gefühl, daß die Dauerhaſtigkeit dieſes Frie
dens von ſeinem Charakter abhängen muß und daß kein
dauerhaſtes Beſtehen internationaler Beziehnngen auf
hoffnungslos mangelhaften Grundlagen W iſt. Die
Haupturſache für das Unglück, unter dem die Welt jeßt
leidet, liegt in dem Vorhandenſein einer von ne
gierde verzehrten Großmacht inmitten einer Gemeinſchaft
von Nationen, die für die Verteidigung ſchlecht vorbe
reitet waren, zwar unterſtützt durch internationale Ge
ſetze, aber durch keine Maſchinerie, um ſie
und geſchwächt durch die Tatſache, daß weder die Grenzen
der verſchiedenen Staaten noch ihre innere Verfaſſung
mit den Beſtrebungen ihrer einzelnen Raſſen überein
ſtimmen, oder ihnen gerechte oder billige Behandlung
icherten. Die von den Alliierten in ihrer Note entwor
fenen Verändernugen der Karte Europas würden offenbar
das letztere Ubel ſtark mildern. Die Anstreibung der
Türkei aus Europa muß einen Teil dieſes allgemeinen
Planes bilden, denn die Türkei der Einheit und des
Fortſchritts iſt mindeſtens ebenſo barbarſſch und viel
ägreſſiver als die Türkei des Sultans Abdlu Hamid.
Jn den Händen Deutſchlands wird ſie offen als ein
Werkzeug der Eroberung benntzt. Unter deutſchen Offi
ieren kämpfen jetzt türkiſche Soldaten in Ländern, aus
enen ſie lange vertrieben waren, und eine ürkiſche Re

gierung, die von Deutſchland beauſſtchtigt und durch
Hilfsgelder und andere Mittel unerſtütt wird, begeht
die ſchrecklichſten Metzeleien in Akmenien und Syrien,
die die Geſchichte dieſer unglücklichen Länder aufweiſt.
Die Ausweiſung der Türken aus Europa wird ebenſoviel
zur Friedensſache beitragen, wie die Zurückgabe Elſaß
Lothringens an Frankreich, die der italieniſchen Jrre
denta an Jtalien, oder jede andere der in der Note der
Alliierten gefordetre Gebietsveränderung

Vierfacher Mord
Defſau, 18. Jan. Im benachbarten Dorfe Kochſt e d t wurde heute früh die verehelichte Luiſe Janko-

wiack und ihre drei Kinder in der Schlafſtube er
ſchoſſen aufgefunden. Der Ehemann, der Arbeiter
Jankowiackh, iſt verſchwunden und nan nimmt an daß er

er Täüter i e Meldung wird
viel Kummer bereitet hatte, nach dem Leben krachtet
Geſtern ſtürzte er den Jungen in die Mulde. Der Knabe
konnte ſich jedoch mit Hilfe von zwei Leuten retten, die
ihn nach dem Krankenhauſe brachten. Aus Furcht vor
der Strafe für dieſes Verbrechen, hat heute früh Janko
wigck ſeine Ehefrau und die anderen drei Kinder im Alter
von 5, 8 und 10 Jahren in der e iner Wohnung
erſchoſſen. Er ſelbſt erhängte ſich ieilende Nach
barnt, die die Schüſſe vernommen hatten, ſchnitten Janko
wiack, welcher noch lebte, ſofort ab.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 18. Jan. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Einer engliſchen Sprengung bei Loos ſchloſſen ſich

kurze Kämpfe an, bei denen vorgedrungener Feind in er
bittertem Nahkampf ſchnell wieder zurückgeworfen wurde

Jn der Nacht vom 12. zum 13. Januar wurden nach
den Kämpfen bei Serre die noch von uns gehaltenen Teile
der Vorſtellung planmäßig und ungehindert vom Feinde
geräumt. Seitdem lag täglich ſchweres Feuer auf den
verlaſſenen leeren Gräben. Geſtern erfolgte hiergegen der
von uns erwartete engliſche Luftſtoß, welcher dem An
greifer ſchwere Verluſte brachte.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
In vielen Abſchnitten der Front lebte die beiderſeitige

Artillerietätigkeit bei klarer Sicht merklich auf.
Nördlich Kraſchin drangen ruſſiſche Stoßtrupps mit

zehnfacher Uberlegenheit in eine vorgeſchobene Feldwache
ein. Die Feldwachſtellung iſt wieder in unſerem Beſitz.
An anderen Stellen wurden Jagbkommandos und Pa-
tronillen abgewieſen.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Während ſüdlich der Oitos- Straße ein von ſtarken

ruſſiſchen Kräften unternommener Angriff in unſerem
Artillerie und Maſchinengewehrfeuer zuſammenbrach, ge
lang es durch überraſchenden Vorſtoß zwiſchen Suſita
und Putna-Tal 1 Offizier und 230 Gefangene und 1 Ma
ſchinengewehr aus den feindlichen Stellungen zu holen

Kriegsſchauplatz in Rumänien
Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Jn der Dobrudſcha werden ſeit einigen Tagen Tulces

und Jſfaccea von ruſſiſcher Artillerie e e Me
Einwohner, vor allem Frauen und Kinder, ſind getötet

Mazedoniſche Front
Vereinzelt geringe Gefechtstätigkeit.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. BV.)



Sar die ſähn

n n Ja PlaSergntwoSerden de ünſch der Au tr nach Msg len it berückſichtigt

Geſtern werſchies piötziaeee
5 Unertwa e e enre

re

in Meer
m 6 Sebens jahre

Dies elen tefberrübt an
BHeinticn Oh h. Angehonge.

Merſeburg, 18, Jan. 1977.
Beerdigung findet Sonneabend nachmittag s Ihr e

älſtraße 8 aus tatt.

e Berranſvon Feilch 4Nndern,
hwein, a mel, an nhaver Her Orobnnngsmarken

an Freſtag den 19 t
ſlane Marken von 8- 10 Uhr,

gelbe Marken
1100 von 10 11 Uhr

191 209 2—820130
301 400

eAn Sonne den
401 509 von 8 9 be

630 9790

791 800
801 960
90

t

o

Die Verwaltung

n leeine e hen
t verkarfen S. Slanſentor

Ein ſchwarger Ueberzieher, noch
wie nen a e kaufenDammitr. 21,1 S
n Wien e
TBobe Fria Gothardttr. 8.

9 W Druuges,

er eSe mer Monkenr,
Unter Alten arg Etage
Sohlaſstelſs gen.

S erfragen bei Frau Kohlert,
eilte Str. 5 Hof

GHesucht
bis 2 verſhließhare Ränme zum
Unterſtelen von oben
Nähe der Hauptpo e

A 2 r Chiffee 4
a enn Preiſe von

April e ar ZuOff ten zit
an die Exsed. D.

600 Der
mieten geſteht.

a t 11

S
Nach über 19 Monaten bangem

Warten erhielten wir beuts di-
Kurze, umso e Da Nachricht,
dass unser ältester Sohn, der

Klee S We
am 13 Juni 1915 s Mictes- Voyo im Kan n apfe

für Kaiser und Reich den Heldentod ge-
storben ist.

Merseburg, den 18. Januar 1917.
Die tiefbetrübten Eltern und Bruder

Rehert rei udgebu gen vi s Zu r
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Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres eben Vaters
sagen Wir nur auf diesem Wege unsern herzlichsten
Dank Besonderen Dank dem Herrn Pastor Barthold
für seine trostreichen Worts zur Trauerfeier und am
Grabe. Dank dem Herrn Kantor Heolbe und der
lieben Schaljgend für ihren Trauergesang Invigsten
Dank der Direktion der Beunaer Kohlenwerke und
allen denen, die ihn zur letzten Ruhe begleiteten

Kötzse en, den 18 Januar 1917
Liehbins hebst Ande
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Wer e Falt zur a d ihm o den Stenerer-kärung verſäumt, hat Jemaß S Ablaß des Sinkommenſtener-geſehes eben der im B ranlag ne u d Nechtsaittelverfahren
endaulttg feſtgetellken Steuer einen Zuſchlag van b Prozent zu
derſelben zu entrichtert.un richtige unvollſrändige Angaben oder

wiſſen liche V ſchweigung von Einkommen in der Steuererklä rung
ſtud 8 72 Einkonmenitenergeſetzes mit Strafe bedroht

Gemäß S 71 des Einkom nenſtenergeſetz s werd von
gliedern einer in Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit be
hränkter Haftung derjenige Tel der auf ſte veranlagten Ein
ommen ſteuer nicht erhoben, welcher auf Gewananteile der Ge

ſellſchaft mit beſchränkter Haftung entfällt Dieſe Vorſchrift findet
ber nur auf ſolch e e e An vendung, welche eine WStenererklätung abgegeben und e dieſer den von ihnen empfange
nen Heſchäfts gewinnt beſoders bezeichnet haben. Der müßen
le Stererpflichttaen, welche ene erſchien gen 9
g H. erwarten, mögen ſie bereits im n r remen von mehr als 2000 Mark verantas
binnen der oben beeich eten F
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peſeneit verhindert ſind. die Seuerer J elbſt gbzugee tiat ihrer V St Slun- durch Sevolleag igte zu genüsen.

Antert ent keinem V e ken, als Besollmächtigte der im Felde
ab weſenden Kleger auch deren Ehefraue oder ſonſtige nahe An
gehörtge auf Hrund v rmuteter Bollma Ht zur Abgabe der Steuerechaenag zuzulaſſen, bezw. mit ihnen über den Jahalteiner abge-

gebenen Steuererklärung zu verhandeln, ſofern de nen ausreichende Bekanntſchaft mit den Berhält niſſen der Pflichtigen vor

Bender eſteuerr zur Srgänen

t

ausgeſetzt werden kann.
Merſeburg, den 18 Dezember 1916

Der Berſttzende
er Einkommenſteuer Weranlagungstommiſſton.

Fröf von Wlmowe t
Verlauf von Fohlen.

Seltens der Lindwirtſchaftskammer ar die
Provinz Sachſen finde folgende Berkäunfe on etwa
2 jährigen Fohlen holländiſchen Sehlages ſtatt

in der Viehhalle etwa 120 Fohlen,

Mansfeld etwa 50 Fohlen.
Dienstag den 28 Januar 1917, vorm. 10 Uhr in galkenberg (Bez

Halle) Saſthof Kronprinz etwa 50 Fohlen.

Mit O V

welche durch

Montag den 22 Januar 1917, vorm. 10 Uhr in Vismart ltmarh

Montag den 22 Januar 1917, vorm 10 Uhr in Genthin Hotel

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Sleiſchkarten für den Feiſehperſorgungs-

bezirk Merſebnt erfolgt am Freitag den 19. Sonnabend den 20
Mentag den 22 und Dienstag den 23. d. Mts. von vormittags

Ab und nahmittags U im Rathaus 1 TreppeZimmer Ne. 14 r ne chſt. kehender Reihenfolge:
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Ape dent J. W Heln Amnche 00.
G. m. bH. Apelt, Oelgruhe J.
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